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Der Dolksſchulgeſetzentwurf,
der, wie wir bereits berichteten, dem Hauſe der Abgeord
neten zum Beginn ſeiner parlamentariſchen Seſſion zu-
gegangen und in der FreitagsSitzung durch eine oratio
pro domo von Seiten des neuen Herrn Cultusminiſters

rologifirt worden iſt, wird ohne Frage die bedeutendſte
Vorlage bikden, welche unſere preußiſche Volksvertretung
in dieſer Tagung zu beralhen hat. Urſprünglich gehörtebekanntlich dieſes Gaſt der großen Trias an, deren Soli-

darität von Seiten der Regierung ſo beſonders markant
betont wurde: Steuerreform, Landgemeindeordnung, Volks
ſchulgeſetz, ſpäter wurde das letzte indeß ausgeſchieden und
für dieſe Saiſon zurückgelegt. Der urſprüngliche Entwurf
Goßlers fand bekanntlich nicht die geringſte Anerkennung
von Seiten des Centrums und herrſchte im Heerlager der
Römlinge heller Jubel als dieſer Miniſter ſein Portefeuille
mitſammt dem Volksſchulgeſetz niederlegte. Sein Nach-
folger hat nun jenen Entwurf weiter ausgeſtaltet und ſich
bemüht, den Wünſchen der Ultramontanen in weitgehender
Weiſe gerecht zu werden. Um dieſes Punktes willen wird
ſein Elaborat natürlich von vielen Seiten. Oppoſition
inden und zwar, wie wir meinen, theilweiſe auch von

ronſervativer Seite; die übrigen Gruppen mit ihren zum
Theil rüde-abfälligen Urtheilen laſſen wir hier ganz bei
Seite. Die Conceſſionen des Grafen Zedlitz ſind aller-
dings nicht ganz unbedenklich und während wir mit dem,
was ſein Entwurf zur Hebung desjenigen Einfluſſes vorbringt,
der mit kräftigen Organen das Chriſtenthum einwirken laſſen
will auf die Volksſchule und auf deren ſittlich-religiöſe
Aufgaben, im Großen und Ganzen einverſtanden ſind und
während wir in dem, was er zur confeſſionellen Ausgeſtaltung
jenes Jnſtitutes unternimmt, manchen Vorſchlag als heilſam
und nützlich begrüßen, können wir uns doch der Befürchtung
nicht entziehen, daß er in ſeinem Entgegenkommen gegen das
Centrum und gegen Rom durch ſeine Freigabe des Privat-
unterrichtes gewiſſe eulturelle und nationale Intereſſen nicht
in dem Maße geſchützt zu haben ſcheint, als es uns im
Hinblick auf die bekannten Endziele der Ultramontanen ge-
boten dünkt. Jn einer Zeit, in welcher die breiteſten Volks-
ſchichten durchſetzt ſind mit deſtructiven Tendenzen und ana-
lytiſchem Beſtreben in ſtaatlich politiſchen Dingen wie in
religiöſen, ſcheint es unbedingt doppelt geboten, das Jnſtitut,
aus dem die kommenden Geſchlechter nicht bloß die formale

eiſtige Bildung, ſondern auch die grundlegende religiös-ſittliche Anſchauung für-das ganze Leben gewinnen ſollen,

auf den einzigen Grund und Boden zu baſiren, in dem
derſelbe allein feſte Wurzel ſchlagen kann.

Die oberſte Controle über dieſe wichtigſte aller nationalen
Inſtitutionen darf dem geiſtlichen Einſluß nicht entzogen
verden, aber nicht geboten ſchien es uns: neben der Vols-
ſchule freie Privat-Jnſtitute zu geſtatten. Wir halten es
für mehr als bedenklich, den Grundſatz Preußens in Frage
u ſtellen: die Schule iſt eine Veranſtaltung des Staates!

enn man geſtattet, neben unſerer alten preußiſchen Staats-
chule Kloſter- oder Kirchenſchulen nach bekannten katholiſchen
duſtern frank und frei zu etabliren, ſo wird damit

dieſes alte Prinzip faſt aufgegeben, an dem wir doch lieber
ſtrenge feſthalten möchten: daß die Bildung in der Jugend
in der ſtaatlichen Volksſchule erfolgen müſſe. Wer die
Rührigkeit und die reichen Mittel der Katholiken kennt,
wird ſich ſagen können, in welchem Umfang man ſich dieſe

Reuen Beſtimmungen über den Privatunterricht zu Nutzemachen wird. Und darum eben ſagten wir: es ſtänden

nicht bloß culturelle, nein, auch nationale Jntereſſen auf dem
Spiele. Wir fürchten mitdieſem Privatunterricht, dem ganz un-
hedingt fortan die große Mehrheit der katholiſchen Jugend zuge-
züührt werden würde, eine Beeinträchtigung des nationalenHeiſtes und des nationalen Friedens und der patriotiſchen

Beſinnung, denn dieſe ultramontanen Kloſterſchulen wer
)en in den künftigen Geſchlechtern fraglos auf eine totale

erreißung der Nation ſyſtematiſch hinarbeiten. Die bis-
)erigen Beſtimmungen über das Privatſchulweſen (Kabinets-
yrdre von 1834 und Miniſterial-Jnſtruktion von 1839)
jetzen feſt: daß der Privatunterricht nur da zuläſſig ſei,
wo für den Unterricht in öffentlichen Schulen nicht aus-
reichend geſorgt iſt. Dabei hätte es, nach unſerer Anſicht, auch
für weiterhin ſein Bewenden haben müſſen! Alle Welt
weiß, daß gegen die Leiſtungen unſerer preußiſchen Volks-
ſchule nichts einzuwenden iſt, im Gegentheil, dieſelbe iſt
allzeit ein beſonderer Stolz unſerer Nation geweſen, das
Alles indeß wird die katholiſche Kirche nicht abhalten, mit
all' ihren geiſtlichen und materiellen Mitteln dahin zu
ſtreben, daß ihre Anhänger dieſem „gottloſen“ Jnſtitut ihre
Kinder nicht anvertrnuen, ſondern Privatſchulen, die nach
jeſuitiſchen Grundſätzen die Geiſter dreſſiren. Es kann
nicht e daß Viele mit en und großer Beſorgniß
eine Verſchärfung der confeſſionellen Zerklüftung ſich hier
aufthun, daß Viele dieſe Unterrichtsfreiheit im Hinblick auf
die edelſten nationalen Intereſſen mit Bedenken auftauchen
ſehen, welche wahrlich nicht der Regierung Schwierigkeiten
bereiten möchten, zumal in einer ſo ernſten Zeit, wie die
unſrige!

Es darf neben dieſen unſeren offenherzigen Betracht-
ungen nicht verſchwiegen werden, daß der Entwurf in
maunchem Detail viel Vortreffliches und Nützliches
zu Tage gefördert hat, ſo insbeſondere in manchen Beſtim
mungen über die äußeren Verhältniſſe der Volksſchul-
lehrer.

Ebenſowenig ſoll gerade von uns verſchwiegen werden,
vß wir trotz dieſer Bedenken, die wir gegen die erſte große
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Arbeit des neuen Herrn Kultusminiſters nicht unterdrücken
können, keinesweges damit ein Mißtrauensvotum gegen ſein
ehe ferneres Wirken ausſprechen wollen. Herr Graf
Zedlitz hat weitum im Lande ob ſeines edlen Eharakters
willen der Freunde viel, ein klares Urtheil ſteht ihm, wie
man hört, in allen praktiſchen Dingen zu Gebote und die
vielfachen Beziehungen, in welche er zu dem Realen des
deutſchen Lebens getreten iſt, dürften ſeinen Blick für das,
was dieſem uoth thut, insbeſondere auch in ſeinem Porte-
fenille-Reſſort, ſicherlich geſchärft haben. Gleichwohl hat
dieſer Blick die Perſpektiven, welche dieſes Volksſchulgeſetz
eröffnet, von einem Standpunkte aus betrachtet, den die
Mehrheit im Lande nicht theilen mag. Dieſer Standpunkt
der anima candida des proteſtantiſchen Norddeutſchlands,
die durch immer neue Conceſſionen endlich Frieden mit
Rom zu erwerben hofft, hat ſchon oftmals ſich als kein
günſtiger erwieſen. Es iſt das bereits ſeiner Zeit bei dem
Sperrgeſetz von uns betont und neuerdings bei der Biſchofs-
wahl in Poſen. Der Ultramontanismus (mit den übrigen
katholiſchen Mitbürgern würden wir ja fraglos ohne ſolcheOpfer und wirklich zum Frieden tm iſt in ſeinen
Forderungen ebenſo unerſättlich und bei deren Befriedigung
ganz ebenſo undankbar wie die Sozialdemokratie! Wir
werden ja bald ſehen, wie ſich das Centrum zu dieſer neuen
„Abſchlagszahlung“ ſtellt! Hat es den freien Privat-
unterricht, dann will es ſicher auch die Jeſuiten zu deſſen
Leitung und hat es dieſe, ſo begehrt es die Staatsſubvention
zu ſeinen Kloſterſchulen! Das iſt es, was wir kommen
ſehen und darum hegen wir gegen dieſes nene fruchtloſe
Entgegenkommen dieſelben Bedenken, welche im vorigen
Jahre Herrn von Goßler veranlaßten, das Volksſchulgeſetz
anderen Händen zu überlaſſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer hörte am Sonnabend Abend im Kgl.
Schloſſe von 6 bis 8 Uhr den geſchichtlichen Vortrag des
Kommandanten des Königl. Hauptquartiers, General-
Lieutenants von Wittich, an. Während der Morgenſtunden
am Sonntag arbeitete der Monarch zunächſt längere Zeit
im Königlichen Schloſſe allein. Gegen 10 Uhr empfing
Se. Majeſtät den Kommandeur des Königs-Ulanen-Regi-
ments (Haunov. Nr. 13), Oberſtlieutenant von Bülow,
welcher dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen auf
der Reiſe nach England zur Beiwohnung der Beiſetzüngs
feierlichkeiten in Windſor beigegeben worden iſt. Am
Vormittage um 11 Uhr hatte ſodann auch noch die Depu
tation des HuſarenRegiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt
(Pomm.) Nr. 5, an deren Spitze ſich der Regiments-
Kommandeur Oberſt v. Natzmer befand, und welche ſich
gleichfalls zu der am Mittwoch in Windſor ſtattfindenden
Beiſetzung der Leiche des Herzogs von Clarence und Avon-
dale nach England begiebt, die Ehre des Empfanges.

Der Volksſchulgeſetzentwurf hat gutem Vernehmen nach
auch im Staatsminiſterium ſtarken Widerſpruch gefunden; zwei
Miniſter haben, wie verlautet, dagegen geſtimmt.

Prinz Heinrich von Preußen iſt in Begleitung
des KapitänLieutenants v. Baſſewitz aus Kiel in Berlin
eingetroffen und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Das Ordeusfreſt iſt geſtern in althergebrachter
Weiſe im Königlichen Schloſſe zu Berlin abgehalten
worden.

Graf Caprivi empfing dieſer Tage den General-
direktor des „Phönix“, Servaes, von Ruhrort, General-
direktor Brauns von der „Dortmunder Union“ und Ko-
merzienrath Sney von der „Gutehoffnungshütte“, um ſich
mit ihnen über die Lage der rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſen-
und Stahlinduſtrie mit Rückſicht auf die Handelsverträge zu
beſprechen. Jm Laufe der Unterhaltung ſuchte der Reichs-
kanzler, nach der Köln. Ztg., mit Entſchiedenheit die ge
äußerten Beſorguiſſe zu bekämpfen und zu zerſtreuen daß
eine Herabſetzung der Zölle ſeitens der verbündeten Re
gierungen ins Auge gefaßt ſei; er betonte im Gegentheil,
daß die Regierungen ſich der Bedeutung ſtabiler Verhältniſſe
für die Jnduſtrie klar bewußt ſeien; gerade mit Rückſicht
hierauf ſei eine zwölfjährige Dauer der Handelsverträge an-
geſtrebt und erreicht worden.

In dem Ueberblick über die Geſtaltung der finanziellen
Lage im preußiſchen Stagte bat Herr Or. Miquel auch Veran-
laſſung genommen, das Gerücht zu widerlegen, als ob zwiſchen
ihm und dem jetzigen Eiſenbhahnminiſter jemals Meinungs-
verſchiedenheiten beſtanden hätten. Von einem ſolchen
Gegenſatze könne um ſo weniger die Rede ſein, als auch Herr
Thielen von dem Grundſatze durchdrungen ſei, daß auch die
Eiſenbahnverwaltung Rückſicht auf die allgemeinen Staatsfinan-
zen zu nehmen habe. Allerdings betonte er, daß grade bei den
ſchwankenden Ergebniſſen der Eiſenbahnverwaltung und ange-
ſichts des raſchen Anwachſens der Betriebsausgaben dieſer Ver-
waltung der Finanzminiſter auch den Bedürfniſſen dieſes Reſſorts
ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden habe.

Jn dem neuen Volksſchulgeſetzentwurf iſt u. a. be
ſtimmt, daß, wenn Kinder verſchiedener vom Staate an
erkannter Religionsgeſellſchaften in einer Volksſchule
vereinigt ſind, möglichſt für die Angehörigen einer jeden
von ihnen ein beſonderer Religionsunterricht einzurichten
iſt, wenn ihre Zahl 15 überſteigt. Unter den im Staate
anerkannten Religionsgeſellſchatten ſind nach der geſchicht
lichen Entwicklung zu verſtehen einmal die öffentlich auf-
genommenen bevorrechteten n t nämlich die
evangeliſche und katholiſche Kirche, ſodann die aufgenommenen
konzeſſionirten Kirchengeſellſchaften, wie die Herrenhuter, die
böhmiſche Brüdergemeinde und die Altlutheraner, endlich
die früher ſogenannten geduldeten Religionsgeſellſchaften wie
die Mennoniten, Quäker, Baptiſten, die unirten Griechen,
die Anglicaner und die Juden. Für die Zukunft werden,
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wie es in der Begründung des Entwurfs heißt, außer dieſen
Religionsgeſellſchaften im Hinblick auf Artikel 13 der Ver

hierher nur diejenigen zu rechnen ſein, welche
urch beſonderen Akt des peußiſchen Staats Korporations-

rechte erhalten.
Dem Abgeordnetenhauſe geht ein Geſetzentwurf

zu, welcher die Beſtimmung, daß der Pfarrer Vorſitzeuder
des Kirchenvorſtandes iſt, auch für die linksrheiniſchen
Staatstheile einführt, in welchen der Code de Napoléon
bisher maßgebend war.

Die Abgg. Auer und Genoſſen (Soc.-Dem.) haben zum
Etat für das Reichsamt des Jnnern zu Capitel 13a Reichs
Verſicherungsamt“ folgenden Antrag eingebracht:-

Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regier
ungen zu erſuchen, noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion
einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Unfallver-
ſicherungsgeſetzes, vorzulegen, in welchem beſonders folgende
Punkte Berückſichtigung finden ſollen: g

1) den S 5 Abſ. 2 Ziff. 2 des Geſetzes dahin zu ergänzen,
daß die Zahlung der Rente an Verletzte nicht erſt mit dem Ab-
lauf der 13. Woche nach Eintritt des Unfalls, ſondern von dem
Tage der Beendigung des Heilverfahrens an zu erfolgen hat:

2) dem s 6 die Veſtimmung hinzufügen, daß im Falle der
Tödtung eines Verſicherten, welcher bereits in Folge eines früher
erlittenen Unfalls Rente bezogen, die Berechnung des den Hiu-
terbliebenen zu gewährenden Sterbegeldes und der Rente nicht
nur nach dem Arbeitsverdienſt, den der Getödtete im letzten
Jahre gehabt hat, ſondern unter Zugrundelegnng dieſes Arbeits
verdienſtes und der bezogenen Rente zu geſchehen hat;

3) die in den Straf- und Gefangeuenanſtalten als Arbeiter
beſchäftigten Gefangenen in die Reihe der durch dieſes Geſetz
gegen Unfälle verſicherten Perſonen anfzunehmen;

4) den Strafbeſtimmungen Vorſchriften hinzuzuſügen, nach
enen Betriebsunternehmer und deren Augeſlellte, welche die

ihnen auferlegte Beitragspflicht auf die verſicherten Arbeiter ab
wälzen, in Strafe genommen werden.

Der ſchweizer Handelsvertrag wird vorausſicht-
lich am Dienstag zur erſten Verhandlung im Reichstage
gelangen. Da Herr v. Bötticher erkrankt iſt, wird Graf
Caprivi allein die Vertretung der Regierung dabei über
nehmen. Die Reſolution auf Einſetzung von Schiedsge-
richten bei Streitigkeiten, die aus den Handelsverträgen
entſtehen könnten, wird gleichzeitig zur Verhandlung ge-
ſtellt. Ein Antrag, wie bei den übrigen Handelsverträgen,
auf Verweiſung des Vertrags an eine Commiſſion, ſteht
nicht zu erwarten. Man hofft, die erſte Leſung in einer
Sitzung zu erledigen.

Die Commiſſion für das bürgerliche Gefetzbuä
ſetzt ihre mit Anfang dieſes Monats wieder anfgenommie-
nen Berathungen in Sitzungen feſt, die an den erſten drei
Tagen jeder Woche ſtattfinden. Die nächſte Ferienpauſe
wird erſt gegen Oſtern ſtattfinden und nach derſelben die
Berathung bis zum 1. Juli fortgeſetzt. Trotz alledem
iſt die Löſung der Aufgabe der Commiſſion vor dem
Jahre 1894 nicht zu erwarten. Ueber das Jnkraſttreten
des Civilgeſetzbuches wird reichlich das neue Jahrhundert
herankommen.

Die ſogenannte Siebener-Commiſſion, welche
zur Umgeſtaltung des höheren Schnulweſens berufen worden,
wird nun im künftigen Monat ihre Thätigkeit wieder auf
nehmen, um ihre Arbeiten hintereinander zum Abſchluß zu
bringen. Es heißt nach wie vor, dem Landtage werde in
einer Denkſchrift Mittheilung über die Thätigkeit grade
dieſer Commiſſion gegeben werden. Jm Weſentlichen bleibt
der Commiſſion nur noch übrig, ein Gutachten über Vor
vildung und Stellung der Lehrer abzugeben.

Der Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Trunkſucht
iſt dem Reichstag zugegangen.

Die Wahl für das bisher von dem Stadtdirector
Tramm innegehabte eine Landtagsmaundat der Stadt
Hannover findet am 25 Januar ſtatt.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Abänderung der S 18, 19, 20, 22, 28, 31 des
Geſetzes über. die allgemeine Landesverwaltung, vom
30. Juli 1883 (A u fhebung der Regierung sabtheilung
für Kirchen- und Schulweſen) zugegangen.

Derſelbe lantet:
„Artikel J. Der 8 18 des Geſetzes über die allgemeine

LZandesverwaltung vom 30. Juli 1883 erhält folgenden Zuſas:
Die Regierungsabtheilung ſür Kirchen- und Schulweſen wird
aufgehoben. Die Geſchäfte derſelben werden, ſoweit nicht das
Volksſchulgeſetz anderweite Beſtimmungen trifft, bei ſämmtlichen
Regierungen von dem Regierungspräſidenten mit den der Re
gierung zuſtehenden Befugniſſen verwaltet.

Artikel Der 8 19 Abſ. 1 deſſelben Geſetzes enthält
folgende Faſſung: Dem NRegierungspräſidenten werden für die
ihm perſönlich übertragenen Angelegenheiten ein oder zwei Ober
regierungsräthe und die erforderliche Anzahl von Räthen und
Hülfsarbeitern, von denen mindeſtens einer die Befähigung zum
Richteramt haben muß, beigegeben, welche die Geſchäſte nach
ſeinen Anweiſungen bearbeiten.

Artikel III. Der 8 20 deſſelben Geſetzes enthält folgende
Faſſung: Die Stellvertretung des Regierungspräſidenten in
Fällen der Behinderung erfolgt durch den ihm beigegebenen

berregierungsrath und, wenn ihm zwei Oberregierungsräthe
beigegeben ſind, durch denjenigen von ihnen, welchen der Miniſter
des Jnnern dazu beſtimmt. Jſt auch der mit der Stellver-
tretung beanftragte Oberregierungsrath behindert, ſo übernimmt
der bei der Regierung angeſtellte Oberregiernngsrath und wenn
dem Reqgierungspräſidenten ein zweiter Oberregierungsrath bei-
gegeben iſt, der dem Dienſtalter nach ältere von ihnen die Ver
tretung. Die zuſtändigen Miniſter ſind befugt, in beſonderen
Fällen eine andere Stellvertretung anzuordnen.

Artikel IV. Der 8 22 deſſelben Geſetzes wird aufgehoben.
Artikel V. Der 8 38 Abſatz 2 Satz 3 deſſelben Geſehes er-

hält folgende Faſſung: Zur ſonſtigen Stellvertretung des Re
gierungspräſidenten im Bezirksausſchuſſe und zur Stellver-
tretung jedes der beiden auf. Lebenszeit ernannten Mitglieder
ernennt der zuſtändige Miniſter ferner ans der Zabl der am
Sitze des Bezirksausſchuſſes ein richterliches oder ein höheres
Verwaltungsamt bekleidenden Beamten einen Stellvertreter.

Artikel VI. Der 8 31 deſſelben Geſetzes erhält folgende
Faſſung: Die ernannten Mitglieder nehmen an den Plenar-
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herathungen der Regierung uach, Maßgabe der für die Regie
vungen glieder beſtehenden Vorſchriften Theil,
Artikel VI. Dieſes Geſes tritt gleichzeitig mit dem Volks
xbulgeſetz in Kraft.

Die Stärke der ſocialdemokratiſchen Kerntrupbe. Jn
en Gewerkſchaften erblickt unzweifelhaft die ſocialdemokraliſcheart ihre Kerntruppe. Jhre Stärke iſt zur Zeit nicht genau
ekannt; es werden zu deren Feſtſtellung ſeitens der General

rzommiſſion der, Gewerkſchaften Deulſchlands“ ſern hehr;
hebungen veranſtaltet, deren Ergebniß man hofft, Ende März
peröffentlichen zu können. Ende 1890 aber wurde von Seiten
der Commiſſion eine allerdings ziemlich lückenhaſte Statiſtik
aufgenommen, welche wenigſtens ein ungefähres Bild der da-
maligen Entwickelung der Gewerkſchaſten darbietet. Danach be
ſtanden damals 53 Centralverbände mit 3150 örtlichen Ver
waltungsſtellen und 227733 Mitgliedern. Die einzelnen Orga-
niſationen zählten Mitglieder: Väcker 983, Barbiere (Gebiffen)?,
Barbiere (ſelbſtſtändig) 240, Bergleute (Weſtf.) 58 000, Bergleute
e 7040, Bergleute (Schbleſien) Bildhauer 3169, Vöttcher
600, Buchbinder 3000, Buchdrucker 17500, Bürſtenmacher 1000,

Dachdecker 571, Drechsler 2700, Fabrik und Hilfsarbeiter 3000,
Fabrikarbeiterinnen 300, Formſtecher 464, Gärtner 700, Loh-

1500. Weißgerber 1700, Glaſer 1440, Glasarbeiter 945,
lacéhandſchuhmacher 2100, Goldarbeiter 1840, Hafenarbeiter

6000, Holzarbeiter 800, Hutmacher 3000, Korbmacher 1160, Kürſch
ner 1100, Kupferſchmiede 2345. Maler 8126, Maler (Bayern)
500, Mechaniker 670, Müller 2980, Plätterinnen Sattler 1791,
Schiffszimmerer 1022, Schloſſer 1200, Schmiede 3000, Schneider
9500, Schuhmacher 13 000, Seiler 281, Steinmetzen 4000, Stein-
ſetzer 2095, Stellmacher 601, Tabakarbeiter 16 000, Tapezierer
1900, Tiſchler 17 600, Vergolder 1170, Werftarbeiter 1800, Ziegler900, Cigarrenſortirer 700, Mnnerer 11000, Zimmerer (Süddeutſch-

Iaud) 500. Neben dieſen Centralverbänden exiſtirten damals nöch
712 locale Vereine, und zwar der Bauarbeiter mit 2000, Metallar
beiter mit 33 214, der Maurer mit 33 447, der Töpfer mit 4806 und
der Stuckateure. Jm Laufe des Jahres 1890 haben ſich noch

Bauarbeiter, Conditoren, Lithographen, Maurer,
detallarbeiter, Porzellanmaler, Poſementiere und Textilarbeiter.

Seit Aufſteina dieſer, wie Pogt nicht ganz genguen
Statiſtik haben zweiſellos erhebliche Veränderungen in den Mit-
zliederzahlen der einzelnen Gewerkſchaften ſtattgefunden da

ährend des letzten Jahres außerordentlich ſtarkagitirt worden
wird man auf bedeutende Vermehrung der Mitglieder rechnen

önnen.

Das Direktorinm der deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft ſchreibt uns: Nach Ablauf des Jahres ſtellte ſich
r daß der Umſatz der Düngerabtheilung der Deutſchen

andwirthſchaſts- Geſellſchaft ſich 1891 auf etwa
1 500 000 Doppel- Centner 3000 000 Centner beläuft, darunter
1000 000 Doppel- Centner 2000000 CEtr. Kaliſalze 8371 000000 Doppel- Centner 2000 000 Ctr. Umſatz über aupt
des Vorjahres. Es zeigt dieſe Zunahme der Beſtellungen die
Zunahme der Verwendung des Handelsdüngers überhaupt, be
ſehr auch der Kaliſalze, ſowie die Leiſtungsfähigkeit der Ge-
ellſchaft. Auch die andern e h für Kaufund auch Verkauf landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe der deutſchen

Landwirthſchafts- Geſellſchaft ſind in der Zunahme degrinen
Während die Saatſtelle in dem erſten Jahre ihrer Wirkſamkeit
14887 Doppel-Centuer, im zweiten 17 102 Doppel-Centner ver-

rittelte, ſo war dieſe Ziffer für das letzte Betriebsjahr 34 701
oppel-Ceuntner im Werthe von faſt 1000000 A. Davon ent

allen auf Getreide etwa zwei Drittel des Gewichts und der
eſt, auf Hülſenfrüchte, Klee, Gräſer, Futterkräuter und Kar

d Die Vermittlung in Futtermitteln betrug in dem erſten
etriebsjahr 43 151 Doppel- Zentner im Werthe von über
0000 ſie vermehrt ſich im zweiten Betriebsjahre ganz er

eblich. Dieſe Zahlen zeigen, daß die Methode der Vermitt
ung der deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, welche dem
äufer volle Freiheit läßt, aber den Bezug von guten und preis-

würdigen Waaren bei prompter kaufmänniſcher Behandlung
e bei den Landwirthen ſich einer ſteigenden Beliebtheit
zrreut.

Reichstag.
Zu Beginn der Sitzung des Reichstags am Sonnabend

zutſpann ſich eine längere Debatte über die Forderung von
500 000 zu den Koſten der Betheiligung des Reichs
an der Weltausſtellung in, Chicago. Unterſtaats-
ſekretär von Rottenburg entwickelte die Gründe, welche eine

mfaſſende Betheiligung der deutſchen Jnduſtrie dringend wühen werib erſcheinen ließen, namentlich das Jntereſſe, auf den

ſüd amerikaniſchen und oſtaſiatiſchen Märkten ſe e zu faſſen.
Sehr unklug würde es ſein, wenn die deutſche Jnduſtrieſchmollend er die Mac Kinley-Bill, ſich von der Ausſtellung
urückhalten wollte. Mehrere Redner, namentlich die Abgg.
ammacher, Goldſchmidt, Witte traten lebhaft für die

Beſchickung ein. Abg. Hammacher fand einen Hauptgrund
der Zurückhaltung eines Theils der Jnduſtrie darin, daß man
inen genügenden Schutz der Fabrikationsgebeimniſſe vermißt
abe. Abg. Bachem war dagegen der Anſicht, daß die Scheu

dor den Koſten, namentlich in der gegenwärtigen ungünſtigen
Situation, die Meiſten zurückhielte, und meinte, daß z. B. eine
zrneute Aufforderung der Crefelder Jnduſtrie unter Jnaus-
ichtſtellung einer Unterſtützung zu beſſeren Ergebniſſen als bisher
ühren werde. Abg. von Stumm bezeichnete als die Gründe
er ablehnenden Haltung der Eiſeninduſtrie die großen Koſten

einerſeits und die vollſtändige Nutzloſigkeit der Betheiligung
andererſeits Abg Schrader dagegen glaubte, daß ſchon aus
patriotiſchen Rückſichten auch die Eiſeninduſtrie ſich nicht aus
ſchließen dürfe. er Etatstitel wurde einſtimmig
bewilligt. Die Wiederherſtellung der Forderung von
19000 zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung und
Aufdeckung des römiſchen Grenzwalls, welche die
Kommiſſion geſtrichen halte, wurde vom Abg Oechelhänſer
mit einer eingehenden Erörterung der Bedeutung dieſes Unter

ehmens für die hiſtoriſche Forſchung beantragt. Unterſtaats-
ekretär von Rottenburg und der württembergiſche Bevoll-

mächtigte von Moſer, unterſtützten dieſen Antrag. Abg.
Fritzen trat ihm mit Erſparnißgründen, noch mehr aber mit
dem partikulariſtiſchen Bedenken entgegen, daß die Förderung
don Kunſt und Wiſſenſchaft nicht Sache des Reiches ſei. Dieſem
partikulariſtiſchen Standpunkte trat Abg. Tröltſch entgegen,
der den Antrag Oechelhäuſer mit einleuchtenden Gründen
warm befürwortete. Das Gleiche that Abg. Lieber, der aber
ſehr ungehalten darüber war, daß man im Zuſammenhange mit
dieſer Angelegenheit die großen Forſcherverdienſte Mommſens
verherrlicht habe, während derſelbe, wie er behauptete, ſich nur
die Ergebniſſe der Forſchungen des Oberſten von Cohauſen an
eeignet habe. Dieſe Behauptung führte Abg. Virchow aufſes richtige Maß zurück der Redner empfahl die Etatsvoſition

us wiſſenſchaftlichen Gründen, bat aber, daß man bei der Aus-ne des Werkes nicht nur die Erforſchung der römiſchen,
ndern auch die der germaniſchen Alterthümer ins Auge faſſeni wurde emäß demnöge. ie Etatspoſition untrage Oechelbäuſer mit großer Mehr-eit bewilligt. Bei den Titel des Nordoſt-eekanals gab der Abg. Lingens ſeiner Befriedigung über die nunmehrige Geſtaltung der Fürſorge für die

eligiöſen Bedürfniſſe der katholiſchen Arbeiter Ausdruck. Beim
tat des Reichseiſenbahnamts rügte es Abg. Schrader,

daß man in Preußen von der Abſicht einer Perſonentarifreform
urückgekommen ſei; hätte man das Privatbahnſyſtem beibehalten,ß würde das anders ſein. Dann beklagte er die nach ſeiner
Meinung immer zunehmende Unſicherheit der Eiſen-

bahnen, verlangte, daß in dieſer Beziehung eine wirkſamere
Aufſicht ſeitens des Reichs geübt werde, und rügte, daß
man über die Thätigkeit des Reichseiſenbahnamts garnichts höre.
Präſident des Reichseiſenbahnamts, Schulz, bemerkte darauf,

aß ſich die Thätigkeit einer Aufſichtsbehörde naturgemäß der
e entziehe. Mit einer Reihe von Zahlen beſtritt

er die Zunahme der Betriebsunſicherheit, bezw. derUnfälle, dehanpiete vielmehr eine weſentlich e Abnahme der
Jelben. Ueber en Stand der Tarifreformverhand lungen
machte er eine Mittbeilung, aus welcher zwar zu entnehmen iſt,daß der Gedanke derſelben noch nicht Giegeden iſt die aber

doch wenig afena ltez. Abg. Graf Kanitz ließ ſich aus
führlich über die Er re des e e etaus und ſuchte darzuthun daß ſich eine Nachahmung dieſes
Beiſpiels in Deutſchland nicht empfehlen würde. Auch einer
Ermäßigung der Practartfe trat er entgegen. Abg. Ham-
macher empfahl den Erlaß eines Geſetzes, durch welches die
Competenz des Reichseiſenbahnamts genauer geregelt bezw. er
weitert werde. Jn der nächſten Sitzung (Montag) ſoll der Etat
der Poſt und Telegraphenverwaltüng berathen werden. Der
Debattenbericht dieſer (Sonnabends“) Sitzung gelangt in der
heutigen Nummer zum Abdruck.

Journal-Revue über das Volksſchul-Gefetz.
Der Entwurf des Volksſchulgeſetzes findet,

ſoweit ſich dies bis jetzt erſehen läßt, nur im
ultramontanen Lager Beifall, und ſelbſt dabält man es für e eine Enttäuſſchunzur Schau zu tragen, weil der Entwurf no
immer nicht genug den klerikalen Wünſchen ent-
gegenkomme, Soſagt die Germania:„Wir haben ſchon geſagt, z Einiges im Dergeln zu Dem,
was in den bisherigen Mittheilungen über den Entwurf verlautet hatte, das Se der Enttäuſchung erwecke. So hatte,

wie unſere Leſer wiſſen, die Nordd. Allg. Ztg. ſchon vor einigen
Wochen eine mehr vom kirchlichen Urtheile über die vorhandene
Nothwendigket abhängige Uebernahme der r Re
ligionsunterrichts durch die Geiſtlichkeit ſelbſt angekündigt: nach
dem jetzt vorliegenden Text ob derſelbe im Staatsminiſterium
geändert iſt? iſt „die kirchliche Oberbehörde befugt, im Ein
vernehmen mit dem Regierungs- Präſidenten einen Ortsgeiſt-
lichen ganz oder theilweiſe mit der Ertbeilung des Religions-
unterrichts zu beauftragen“, während die etwaige Zurückweiſung
eines Geiſtlichen von der Leitung des Religionsunterrichts
„durch Beſchluß des Regiexungs Präſidenten nach Benehmen“
mit den competenten kirchlichen Bebörden erfolgt. Der Unter
ſchied zwiſchen „Benehmen“ und „Einvernehmen iſt hier charak-
teriſtiſch. Auch in den ſonſtigen Beſtimmungen iſt mehrfach die
Durchführung der verfaſſungsmäßigen „Leitüng“ des Religions-
unterrichts nicht enthalten, obgleich andererſeits die Beſtimmun-
gen mehrfach beſſer ſind als der beſtehende Zuſtand und beſſer
als der Goßler'ſche Entwurf. Auch die Konfeſſionalität der
Schule iſt beſſer durchgeführt als im Goßler'ſchen Entwurf,
z. B. im Schulvorſtande, der noch Goßler ein interkonfeſſio-
neller war für eine ganze bürgerliche Gemeinde, während jetzt
die einzelne Schule ihren Vorſtand erhält. Dagegen bleibt es
betreffs der Schulauſſichtsbeamten (Kreis- und OrtsſchulJn-
ſpektoren) ganz beim Alten, es hängt alſo von der Staatsver-
waltung ab, wie weit ſie die Geiſtlichen und ſogar auch die kon-
feſſionellen Verhältniſſe bei der Schulinſpektion berückſichtigen
will. Jm Uebrigen wird, wie geſagt, aber im Weſentlichen der
konfeſſionelle Charakter der Schule ſtärker betont, als im Goßler
ſchen Entwurf, z. B. noch inſofern als für eine koufeſſionelle
Minderheit von über 30 Schulkindern der Regierungspräſident
eine beſondere Schule für dieſe fordern kann und bei 60 Kindern
ſie fordern muß. Dagegen wird das konfeſſionelle Prinzip wie
der geſchwächt in 8 11 des Entwurfs. Man ſieht alſo, es wird
ſchön in den genannten Beziehungen und auch betreffs des
Schulkirchenvermögens, obgleich die Goßler'ſche Confiskation be-
ſeitigt iſt, Vieles, anders vom Centrum erſtrebt werden müſſen,
und wenn das nicht überall gelingt, werden wir betreffs der
Stellung zum Entwurf die Entſcheidung unſerer hochwürdigſten
Herren Viſchöſe abzuwarten haben. So wie die Sache jetzt
liegt, thut die katholiſche Preſſe gaut, weder avodiktiſch abzu-
ſprechen, noch größere Hoffnungen zu hegen. Eine Erleichterung
im ſtrengen Stagtsſchul-Syſtem liegt auch in der größeren Freibeit für Kriwatſchulen, die ja aber ſchon aus finanziellen Gründen

nicht bäufig ſein können, ferner iſt betreffs der Lehrerſeminare,
die Goßler gonz überging, Manches gebeſſert, die Selbſtverwal
tung kommt mehr gegenüber der ſtaatlichen Verwaltung zuihren Recht, und für Stellung Dienſteinkommen, Penſion und

Wittwenverſorgung der Lehrer ſind manche weſentliche Fort
ſchritte, z. B. die Fixirung eines Grundgehalts, anzuerkennen.“

Die gebeunchelte Enttäuſchung des ultramontanen
Blattes charakteriſirt die Freiſinnige Zeitung mit
folgender Bemerkung:

„Man ſo dhun,“ ſagt der Berliner. Die neuen Beſtim
mungen des Entwurfs entſprechen vielfach dem Wortlaut von
klerikalen Anträgen, welche in der vorjährigen Schulkommiſſion
mit allen Stimmen gegen diejenigen der Klerikalen und Polen
abgelehnt worden ſind.

Die Frankfurter Zeitung ſtellt im Hinblick
auf das Volksſchulgeſetz Kämpfein Ausſicht, die
„ſo gar zu ernſten Kriſen eſen führen können“:

„Jn der Thronrede wird von dem Schulgeſetz nur geſagt,
daß es beſtimmt ſei, die einſchlägigen Beſtimmungen der Ver-
faſſungsurkunde zur vollen Ausgeſtaltung zu bringen. Das
klingt verheißungsvoll und friedlich, aber wenn man bedenkt,
daß gerade jene Verfaſſungsbeſtimmungen Gegenſtand ein-
ſchneidender Kontroverſen ſind, daß einzelne Parteien ſie grund
ſätzlich bekämpfen, wie beiſpielsweiſe die Nationalliberalen das
Recht der Unterrichtsfreiheit, ſo muß man Kämpfen entgegen-
ſebhen, die h ernſten Kriſen führen können. Will die
Regierung ſie glücklich überſtehen, ſo muß ſie ihren Blick mehr
auf den Geiſt des Volkes als auf die Beſtrebungen der Parteien
gerichtet halten, die vielfach nur ein Zerrbild jenes Geiſtes ſind.“

Die Berliner Zeitung“ beklagt ſich bitterlich über die
„Auferſtehung der Raumerei und Müblerei“ und fügt
melancholiſch hinzu:

t iſt der neue Kurs? An ihren Früchten ſollt ihr ſie
erkennen

Unmittelbar an dieſe elegiſche Klage gegen den „neuen Kurs“
ſchließt das Blatt wahrſcheinlich zur Betänbung ſeines
Schmerzes über den Untergang des Kartells einen Triumph-
geſang an, dem wir einige charakteriſtiſche Stellen entnehmen

Geſtern vor fünf Jahren, am 14. Januar 1887 erfolgte die
Auflöſung des Reichstages wegen der r Septen-
nats. Am nächſten Tage wurden Bennigſen und Miquel, welche
dem Reichstage nicht angehört hatten, vom Reichskanzler tele
graphiſch herangerufen. Die Blätter der konſervativen, der frei
konſervativen und nationalliberalen Partei veröffentlichten bald
darauf die Wahlaufrufe der Parteien und die gleichzeitige Mit
theilung von dem Abſchluſſe eines Kartells zur Wiederwahl der
Abgeordneten der genannten Parteien und zur gemeinſchaftlichen
Wahl von Kartellabgeordneten. Der Wahlkampf war ein uner-
hört heftiger und vergifteter. Die Oppoſition wurde geſchlagen,
die Nationalliberalen, für welche der Regierungsapparat vor
zugsweiſe gearbeitet hatte die Reptilien wühlten geradezu im
Gelde erxzielten 100 Mandate. Der Kartell Reichstag war
fertig, und ſeine unheimliche Thätigkeit die Branntweinſteuer
und die Brenner-Prämie, die Erhöhung der Kornzölle, die Ver
längerung der Legislaturperiode u. dgl. m. wird in der Er-
innerung des Volkes fortleben. Jeglichem kommt ſein Tag.
Als der Kartell- Reichstag zu Ende war, der weſentlich auch da
zu gedient hatte, dem Kaiſer Friedrich die Etablirung eines libe
ralen Regiments unmöglich zu mochen, da war Puttkamer
länge „gegangen worden.“ Die ſchwer getäuſchten Wähler
trieben bei den 1890er Wahlen die Kartellmannen zu Pagren:
ſtatt der 100 Nationalliberalen von 1887 ſitzen jetzt deren 37 im
Reichstage die Freiſinnigen und die Volkspartei ſtiegen von 33
auf 80, die Sozialdemokraten erzielten 35 Mandate. Am 20.
Februar 1890 fanden die Wahlen ſtatt, am 18. März wurde der
Fürſt Bismarck entlaſſen. Er wird kein Kartell und keinen
Kartell Reichstag mehr zu Stande bringen.“

Der Jammer über den neuen Kurs“ und die
Schadenfreude über den Tod des Kartells vom
„alten Kurs“ eine komiſchere Zuſammenſtell-ung kann manſich nicht recht denken.

Reichstage Verhandrungen.
(149. Sitzung vom 16. Jannarx).

Die zweite Berathung des Etats wird fort
geſetzt und zwar beiden einmali
des Reichs amts des Jnnern. Als Koſten der
Betbeiligung des Reiches an der Weltaus-ſtellung zu Chicago im Jahr 1893 ſind 900000 4
ausgeworfen,

en Ausgaben

Abg. Fritz enKoblenz ſpricht ſein Bedauern darüber
aus, daß große Theile der Jnduſtrie von einer Ausſtellung
nichts wiſſen wollen und auch ſich weigern, die Ausſtellung in
Chicago zu beſchicken. Er doffe, daß die Regierung daſür
forgen werde, daß Deutſchland in Chicago würdig vertreten iſt.

Unterſtagtsſekretär v. Rottenburg: Für die Weltaus-
ſtellung in Chicago iſt ein beſonderer Kommiſſar beſtellt worden.
der ſich ausführlich mit dieſer Frage beſchäftigt. Er berichtet.
daß die Betheiligung der Jnduſtrie ſchon eine ganz erhebliche iſtDie chemiſche ginn die Spielwagareninduſtrie, die Glas
induſtrie, der Buchhandel u. ſ. w. haben ihre Betheiligung zu
geſichert. Auch die Photographie, einzelne Zweige der Textil
duſtele- der Maſchinen und Jngenieurweſen, die Porzellau-
induſtrie, die Bronceinduſtrie, die Elektrotechnik haben ebenfalls
breitung in Ausſicht geſtellt. Wenn es nur darauf
ankäme, die Räume, welche in Chicago zur Verfügung ſtehen
zu füllen, ſo brauchte weiter nichts zu geſchehen. Aber damit
iſt die Regierung nicht zufrieden. Es kommt nur darauf an.
daß die Jnduſtrie Deutſchlands geſchloſſen auftritt. Dieſes Ziel
iſt noch nicht erreicht. Mehrere Jnduſlrieen verhalten ſich
dauernd ablehnend, ohne daß man über die Gründe der Ab-
lebnung recht aufgeklärt iſt. Aus den verſchiedenen Aeußerungen
ergiebt ſich aber Man ſagt, in Amerika iſt kein
neues Abſatzgebiet zu ſchaffen. Das mag richtig ſein, kann aber
nicht den Ausſchlag geben. Wenn es ſich auch nicht um die
Eroberung eines neuen Abſatzgebietes bandelt, ſo kommt es
darauf an, einen Beſitzſtand zu erhalten. Dieſer Beſitzſtand
iſt ein ſehr bedeutender, namentlich da Nordamerika den Süden
als Abſatzgebiet zu gewinnen hofft. Es geht augenſcheinlich das
Beſtreben Nordamerikas dahin, Südamerika von ſich in wirtb
wande Abhängigkeit zu bringen. Das iſt eine Erweiterung
der MonroeDokrin auf das wirthſchaftliche Gebiet. Dem mun
Deutſchland e ſuchen. Ein zweiter Grund derablehnenden Haltung iſt die Furcht vor den unverhältnißmäßie
roßen Koſten. Ein dritter Grund liegt darin, daß die deutſcheWie mit Amerika ſchmollt, wegen der Mac Kinley Bill.

enn man den Freihandel nicht als Axiom betrachtet dann
kann man Amerika aus dem Erlaß der Mace KHinley Bill doch
keinen Vorwurf machen. Das Schmollen iſt im ihpduſtriellen
Leben überhaupt keine richtige Praxis. Jedenfalls wird von
Seiten der Regierungen Alles gethan werden, was möglich iſt,
um Deutſchland recht würdig erſcheinen zu laſſen.Abg. Goldſchmidt richtet an die die die dringende
Mahnung ſich von Chicago fern zu halten. Deutſchland habe
ohnehin eine Scharte, auszuwetzen, namentlich ſeine ſchlechte
Repräſentation in Philadelphia. Auch ſollte die deutſche Jn
duſtrie ſich nicht ſo ablehnend verhalten gegen eine deutſche
Weltausſtellung; nachdem das Deutſche Reich eine Weltſtellung
errungen habe, müſſe es auch ſeine Weltausſtellung machen, da
zu ich heißt, daß die deutſche Jnduſtrie ſich im Rückgange
efindet.

Abg. Witte ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus daß
manche Jnduſtrien ſich von Chicago fern halten wollen von
denen man es abſolut nicht begreifen könne; ſo z. B. die Zucker
induſtrie, für welche Amerika ein großes Abſatzgebiet ſei.
Redner empfiehlt der Regierung, Kollektivansſtellungen, welche
ſehr wirkſam ſeien, event. durch Zuſchüſſe zu unterſtützen. Wenn
dazu noch Geldmittel erforderlich ſeien, ſo ſolle die Regierung
die s beantragen. Für die Veranſtaltung einer Welt
ausſtellung ſpricht ſich Redner ebenfalls aus unter Berufung auf
den geſtern mit großer Mehrheit gefaßten Beſchluß des deutſchen
Handelstages. Die deutſche Ausſtellung brauche nicht zu ſchnell
auf Chicago zu folgen, aber der r müſſe bald feſtgeſetzt
werden, damit nicht von anderer Seite eine Weltausſtellung ge
plant werde.

Unterſtaatsſekretär von Rottenburg: Wenn noch Geld
erforderlich ſein wird, werden wir es beantragen; vorläufig fehlt
es an einer Grundlage für die Abmeſſung einer neuen Forderung.
Wenn wir uns ſchmollend von Chicago fern halten, wird Amerika
ſich von Berlin fern halten. ßAbg. Bachem (Z.) bedauert, daß die Krefelder Seiden
induſtrie ſich von Chicago trotz aller Bemühungen der Re-
gierung zurückhalten will. Krefeld ſollte gerade gegenüber der
Abſchließung Amerikas ſich nicht fern halten. denn nur dadurch,
daß die Krefelder Seideninduſtrie glänzend dort vertreten iſt,
kann das Aufblüben einer amerikaniſchen Seideninduſtrie zurück
gehalten werden. Die Krefelder Fabrikanten ſollten deshalb im
Intereſſe ihrer Jnduſtrie und ihrer Arbeiter die Koſten der Bern

Vielleicht würde es auch gutſchickung der Ausſtellung tragen.
ſein, wenn die r der Krefelder Juduſtrie, welche ſich
thatſächlich jetzt in einer Nothlage befindet, beſondere Erleichter
ungen für die Beſchickung der Ausſtellung gewähren würde.

Unterſtaatsſekretär von Rottenburg: Wir haben der
Krefelder Seideninduſtrie alle Erleichterung angeboten, aber die
r haben die Betheiligung an der Ausſtellung à mine
abgewieſen.

Aba. Hammacher, (natl.): Nicht abſichtliches Schmollen
liegt vor, ſondern man fürchtet, daß man durch die Betheiligung
an der Ausſtellung den amerikaniſchen Konkurrenten die Nach-
ahmung der deutſchen Produkte erleichtern werde. Gewiſſe Jndu
ſtrieen brauchen in Chicago gar nicht vertreten zu ſein. Daß die
deutſchen Walzwerke die Handelswagre, Schienen u. ſ. w. fabriziren
können, iſt allgemein bekannt. Aber die deutſche Stahlbearbeitung. die
Röhrenfabrikation, ſollte nicht unvertreten n Es wärc( ge
radezu eine Verſündigung am eigenen Jntereſſe, wenn die deut
ſchen Jnduſtriellen es jetzt an der nöthigen Energie feblen laſſen
würden lediglich aus politiſchem Unmuth. Nachdem der Deutſche
Handelstag geſtern ſich für eine Berliner Weltansſtellung aus

eſprochen, ſollte auch die Regierung dazu Stellung nehmen.
afür ſprechen nicht blos wirthſchaftliche, ſondern auch politiſche

Gründe. Die deutſche Kraft, welche auf den Schlachbtfeldern
zum Ausdruck gekommen iſt, muß auch auf dem wirthſchaftlichen
Gebiete zum Ausdruck kommen; wir müſſen die Völker Europas
hier in Berlin verſammeln, um ihnen zu zeigen, wie es mit der
deutſchen Induſtrie beſchaffen iſt.

Abg. ieber (3Z.) dankt der Regierung für ihre Bemüh-
ungen bezüglich der Ausſtellung in Chicago man braucht kein
Schwärmer für induſtrielle Ausſtellungen zu ſein, um doch zu
ſagen: Die Beſchickung der Ausſtellung in Chicago iſt eine
nationale Nothwendigkeit und die Bewilligung Seitens des
Centrums erfolgt ausdrücklich in dem Sinne, daß daſſelbe es
für eine nationale Pflicht der deutſchen Jnduſtrie hält, dieſe
Ande möglichſt glänzend zu beſchicken.

Abg. Bachem bittet die Regierung, die Ablehnung der
Krefelder Jnduſtrie nicht übel zu nehmen. Die Ablehnung ſei
wohl darin begründet geweſen, daß man keine neuen Muſſer
hat, mit welchen man in Chicago glänzen kann; die Anfertigung
neuer Muſter würde erhebliche Koſten verurſachen.

lba. von Stumm: Eine ganze Reihe von Jnduſtrien
welche nur gewöhnliche Sachen anfertigen, hat gar kein Jntereſſe
an den Ausſtellungen. Wenn die deutſche Jnduſtrie vollſtändic
vertreten ſein ſoll, müßte die Regierung die Producte dieſer
Jnduſtrie ſelbſt ausſtellen. Die Jnduſtrien werden nicht bereiſ
ſein, die Koſten und die Zeit dafür auſzuwenden, weil ſie der
Amerikanern nichts Neues bieten können. Ferner muß man be-
denken, daß die Jndnſtriellen jetzt alle Hände voll zu thun
haben, um die neuen Arbeitsordnungen einzuführen und daß
wir uns in einer rückläufigen Conjunctur befinden. Fragen Sie
die Arbeitgeber, ob ſie nicht lieber die Millionen, welche die

einer Ausſtellung koſtet, für ihre Arbeiter verwenden
wollen.

Unterſtaatsſecretär v. Rottenbur 4 Daß etwas Neues
in Chicago vorgeführt wird, iſt gar nicht nothwendig. Süd-
amerika und Aſien werden hauptſächlich vertreten ſein, und
wenn Deutſchland nicht vertreten iſt, wird ſich das Vorurtheil
feſtſetzen, als ob Deutſchland nicht leiſtungsfähig ſei.

Abg. Schrader (dfr.): Bei der erſten Bewilligung im
vorigen Jahre wäre es der richtige Zeitpunkt geweſen, Wider-
ſpruch zu erheben. Jetzt iſt die Pflicht der Jnduſtrie, die Aus-
ſtellung ſo, glänzend als möglich zu beſchicken. Die Eiſeninduſtrieals die gröbte und leiſtungsfähigſte gehört unter allen Umſtänden

nach Chicago. Es handelt ſich nicht allein um Nordamerika
ſondern auch um Südamerika und Aſien. Nordamerika hofft
den Abſatz in Südamerika und Aſien an ſich zu ziehen. Das
Reich hat die Jnduſtrie durch Zölle unkerſtüht: jetzt, wo die
Jnduſtrie Vergeltung dafür geben ſoll, will ſie davon nichts
wiſſen. Die Arbeitsordnungen und die ſonſtige Arbeiterſchutz-
Geſesgebung wird wohl nicht ſo viel Arbeit machen, daß man
nicht an die Ausſtellung denken könnte.
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naog. v. Stumm: Bei der Bewilligung der Ausgaben für
hieggo iſt davon garnicht die Rede 4gwelen daß Zie Jnduſahen nun alle Ausſtellungen beſchicken müſſen: e hätte

doch dann mindeſtens ausdrücklich beſchegſſen werben müſſen
Widerſpruch links.) Die Herren ſcheif die Jntereſſen der
iſeninduſtrie beſſer zu verſtehen als dieſe ſelbſt. Wenn wirk
ſch die Rückſicht auf Aſien und Südamerika ſo von Bedeutung

wäre, dann werden die Jnduſtriellen ſchon ſelbſt die Ausſtellung
eſchicken.s Abg. Schrader: Wenn für eine Ausſtellung Geld bewilligt

vird, dann iſt es flicht eines Jeden, der befähigt iſt, die Aus
leung zu beſchicken, ſich daran zu betheiligen, damit Deutſch-
land recht glänzend vertreten iſt.

Der Titel wird bewilligt.Zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung und Auf-
de fung des römiſchen Grenzwalls (imes) 40 000
nd als erſte Rate ausgeworfen. Die Budget-

m miſſion beautragt dieſe Poſition zu ſtreichen.
Vom Abg. Oechelhäufer iſt die Wiederherſtellung

ver d Peter ßAbg. Oechelhäuſer (natl.) weiſt darauf di daß die
herühmeſten Gelehrten wie Momnmſſen ſich für die Erſorſchung
des römiſchen Grenzwalls ausgeſprochen haben der verſtorbene
Feldmarſchall Graf Moltke hat ſich vor mehr als 10 Jahren
ebenfalls für dieſe Frage intereſſirt. Der ganze Plan der Er

rung iſt ſchon früher einmal Wigotel worden; die Koſtenſelten ich ungefähr auf dieſelbe Höbe. Es wurde feſtgeſtellt,

daß die Einzelſtaaten die Sache nicht übernehmen könnten, daß
einheitlich vorgegangen werden müſſe.

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg bittet ebenfalls die
d zu bewilligen und h die Ausführungen desorredners, daß namentlich Graf Moltke die Anregung dazu
der gen ſich außerordentlich für dieſe Forſchungen inker-
eſſirt habe.

Württembergiſcher Bevollmächtigter von Moſer: Die
u Regierung bat ſich für dieſe Erforſchung eben-

lls ſeit Jahren intereſſirt, da ein Theil des Grenzwalls auf
württembergiſchem Boden liegt. Allein es hat ſich berausgeſtellt,
daß erfolgreich nur vorgegangen werden kann, wenn nach einem
einheitlichen Plan gearbeitet wird.

Abg. Fritzen (Z.): Der Budgetkommiſſion iſt die Spar
Jomkeit auf das Schärfſte empfohlen worden; hier, wo ſie einen

bſtrich gewacht bat, will das Plenum die Sparſamkeit nicht
befolgen. Die Forderung iſt allerdings nicht erbeblich, allein
wenn der Grenzwall aufgedeckt wird, dann wird die Erforſchung
der alten Römerſtraße Beſſer iſt aber auf dieſem Gebiet
die Dezentraliſation, wie ſie jetzt beſteht. Preußen hat noch vor
15 Jahreu ſeine Ausgaben für gewiſſe Kunſtzwecke auf die Pro
vinzen übertragen. Herr von Meyer-Arnswalde will allerdings
große Ausgaben des Reichs für die Kunſt herbeiführen. Aber
wir haben ja im Reiche keine Zentrolſtelle dafür, ſollen wir des
wegen einen Reichskunſtminiſter ſchaffen Eine einheitliche Lei
tung iſt ja wohl für die Erforſchung der limes nothwendig, aber
was ſteht denn dem entgegen, daß man die Koſten vertheilt nach
der Länge des Walles, die in das Gebiet der einzelnen Stgaten
fällt? Die Summen werden ſo gering ſein, daß die Miniſter
der einzelnen Staaten ſie aus ihren Dispoſitionsfonds hergeben

önnen. (Schluß folgt.)
Politiſche Rundſchan im Auslande.
O eſterreich-Ungarn. Der unggriſche Fi-zjanz miniſter Wekerle trifft am 20. d. M. zu entſchei

Se Verhandlungen mit dem öſterreichiſchen Finanzminiſter
teinbach über die Währnugsfrage in Wien ein.

Demnächſt wird auch die ungariſche Regierung mit der Rot h
ſchild- Gruppe über dieſelbe Frage verhandeln. Der öſter
xeichiſche Finanzminiſter verwendete den Erlös von ſechs
Millionen Tilgungsrente zur Vermehrungſeines Goldvorraths.

Gleichzeitig mit dem Jnkrafttreten der Handelsver-
träge wird auch die ungariſche Regierung alle bishe-
rigen Frachtvergütüngs- Verträge veröffentlichen.
Eine weitere Gewährung von Vergütungen wird durch Ver

mung unterſagt werden. Die Vorſchriften zur Durch-
des Handelsvertrages ſind bereits fertig geſtellt; ſie
mit den Verträgen veröffentlicht.

Der Finanzminiſter wird in der erſten Hälfte des
W die Steuerreformvorlagen dem Abgeordneten-

anſe unterbreiten.
Jn der deutſchen Nationalpartei fanden

dieſer Tage wiederbolt Berathungen über einen näheren
Anſchluß an die vereinigte Linke, ſtatſ, wofür eine
ſtarke Strömung in der Partei bemerkbar iſt. Der entſcheidende
Behdn h err Zuverläfß Milthei

Frankreich. uverläſſigen ittheilungen zufolgedauern hier de Verhandlungen über eine neue ru i e
Anleibe fort. Das Bankhaus Hoskier ſteht an der Spiße
des für die Anleihe gebildeten Syndicots; Hoskier b giebt ſich
Ende dieſer Woche nach Petersburg zu einer Ünterredung mit
dem Finanzminiſter Wyſchnegradsky. Das Haus Rothſchild
hat entſchieden die Theilnahme an der Anleihe aögelehnt.

Rumänien Hier verlautet, Jonescn werde dasUnterrichtsminiſterium an den Unterrichtsminiſter im früheren
abinet Mann, Titus Majorescu, abtreten und Nachfolger
laginos auf dem Londoner Geſandtſchaftspoſten werden.

Rußland. Die Ankunft des ſchwediſchen Kron-
prinzen erfolgt am 26. d. M. Der Kronprinz verbleibt hier
acht Tage. Die ruſſiſche Regierung erſuchte ihn, eine Landung
in Finnland zu vermeiden, da antiruſſiſche Kundgebungen
befürchtet würden.

Der Unterrichtsminiſter Deljanow verfügte die
Schließung von 400 deutſchen Privatſchulen in den
baltiſchen Provinzen.

Bulgarien. Dem Fürſten Ferdinand ſindh des Jahres wechſels aus dem ganzen Lande etwa
00 Glückwunſchtelegramme zugegangen.
Das von der Sobranje angenommene Budget ſchließt in

Einnahmen und Ausgaben mit 88 248 070 Lei ab.
Serbien. Auf die durch die Großmächte unterſtützten

bulgariſchen Beſchwerden wurden bei hieſigen bulga
riſchen Flüchtlingen Hausſuchungen vorgenommen,
deren belaſtendes Ergebniß eine gerichtliche Unterſuchung gegen
die Verdächtigen zur Folge haben wird. Der liberale Club
beſchloß, in der Skupſchtina eine Jnterpellation wegen
der Ausweiſfung der Königin Natalie einzubringen.
Wie aus Deputirtenkreiſen verlantet, beabſichtigte der Miniſter

räſident Paſic aus der Frage der Rehabilitirung des zu einer
reiheitsſtrafe verurtheilt geweſenen Dragiſa Stanojevic eine
abinetsfrage zu machen. Etwa zwanzig radikale Abgeordnete
erlangten das Ausſcheiden des K
raporeetovic ans demderſelbe ein Lberaler ſei.
T. Griechenland. Die Blätter wollen von angeblichen

Differenzen zwiſchen dem König und dem Conſeils-
dräſidenten und Kriegsminiſter Delyannis wiſſen und gebenals deren Urſache an, daß der König ſich weigere, die an der

ewegung von Lariſſa im Jahre 1890 betheiligt geweſenen
ffiziere zu befördern und daß er ferner aus der Ernennung

zines Militärs zum Kriegsminiſter beſtehe. Aus dieſem
Erunde ſei auch, das jährliche Offiziers-Avancement bisher noch
nicht veröffentlicht.

Braſilien. Nach einer Meldung aus Buenos-Ayres hätten ſich alle Parteien geeinigt, Del Valle als
a didaten für die Präſidentſchaft der Republik aufzu-
ellen.

ſt Portugal. Das neue Kabinet wird voraus-Htlich, wie folgt, zuſammengeſetzt: Dias Ferreira Präſidium
und Jnneres, liverra Martins Finanzen, Medeiros Juſtiz,

Komte Chancelleiros öffentliche Arbeiten, Coſta Lobe Aus
wörtiges, General PinheiroTurtado Krieg, Admiral Ferreia
Kerine. Der Verwaltungsrath der Eiſenbahn-
Seſellſchaft hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Die hierauf

enberuſene Generalverſammlung wählte einſtimmig den neuen
erwaltungsrath. Es gilt als wahrſcheinlich, daß Graf Burnay

Pröſidenten deſſelben ernannt werden wird. Sechs Stellen
m en den Vertretern der ausländiſchen Gléäubiger und der
a nd n Banken vorbehalten, welche die Obligationen der
Welellſchaft emittirt haben. Die Statuten der Geſellſchaft ſollen

Krieasminiſters
radikalen Club, weil

1

eine Abänderung erfahren. Ebenſo ſoll eine allge-eine Rabhme des Jnventars der Gefeti

ſchaft erfolgen. vp Ter Kaſſirer des „Banco Luſitano“ iſt ver-
d e

Aus Nah und Fern-
Ein ent ſetzliche s r bat ſich inBerlin in der W r ereignet. Die dort im Vorder

hauſe drei Treppen hoch wohnhaſte Frau Wittwe Krauſe war

ſchäftigt. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß ſie dabei Petroleum
ins Feuer gegoſſen hat, und daß ihr dann eine belle Flamme
entgegengeſchlagen iſt vor der ſie ſich nicht zu retten vermochte.Die Unginaiiche, eine 72jährige Greiſin, wurde gegen 10 Uhr,

als aus ihrem, Zimmer dichter Rauch und ein unheimlicher
Brandgeruch wie von bratendem Fleiſch drang, von den hinzu
geeilten Hansbewohnern vor dem Ofen auf dem Rücken liegend
entſeelt aufgefunden, der Leichnam wor völlig entſtellt, der Fuß
boden in der Nähe des Ofens ebenfalls ſtark verbrannt. Menſch
liche uſe erwies ſich als vergebens, obwohl Arzt und Heä
gehilſe ſoſort zur Stelle waren. Die Flamme batte den Körper
der Unglücklichen bereits ſo verkohlt, daß eine Rekognoszirung
der Leiche ſchwer war; dieſelbe wurde Mittags 2 Uhr durch den
Obduktionswagen noch dem Schaunhauſe übergeführt. Das kleine
Feuer wurde ſeitens der Feuerwehr leicht unterdrückt; gllem Au-
ſcheine nach war vom Ausbruch deſſelben bis zum Auffinden der
Leiche mindeſtens eine Stunde verfloſſen.

Ein Großfeuer in Rom. Jn den Morgen
ſtunden brach in der Wohnung der Gräfin Rzewuska,
einem Hauſe am ſpaniſchen Platz, worin auch der deutſche
Maler Corrodi wohnt, ein großes Feuer aus, welches
das ganze Haus einäſcherte. Der Vorfall zeigte wiederum
die vollkommene Unzulänglichkeit der Löſchvorrichtungen. Es
dauerte eine Stunde, ehe die Feuerwehr den Waſſerhahn
fand; dann merkte ſie, daß ihr der Schlüſſel dazu
fehle!! Zwei Stunden nach dem Entſtehen des Brandes,
als bereits das Dach einſtürzte, erſchien eine Dampfſpritze!!
Opfer an Menſchenleben hat das Feuer nicht gefordert, da
gegen rieſige Verluſte an Werthgegenſtänden.

Erzherzog Karl Salvator, der Vater des Schwieger
ſohnes des Kaiſers, liegt ſchwerkrank an Lungenentzündung
(als Folgekrankheit von Jnfluenza) darnieder; er wurde mit
den Sterbeſacramenten verſehen. herzog Karl Salvator
iſt erſt 53 Jahre alt. Das erzherzogliche Paar Franz Sal-vator und Marie Valerie ſind von dem geſagrdreßenden

Zuſtande des Kranken ſchonend verſtändigt. Der einde,
und die Erzherzoge ließen ſich wiederholt nach dem Befinden
des Kranken erkundigen.

Die Anarchiſten in Polen rühren 9 auf's Neue.
narchiſten-Aus Warſchau wird gemeldet, daß eine

verſammlung, an der auch polniſche Sozialiſten theil
nahmen, mit der eindringenden Polizei handgemein wurde.
Zwei Perſonen 8 getödtet, 15 worden.

Aus der Schweiz. Letzten Samſtag wurde mit dem
Legen des Seekabels von Romanshorn nach Friedrichsbafen be-
gonnen, nachdem das Landkabel ſchon Tags vorher erſtellt
worden war. Die beiden Kabelſchiffe gingen Samſtag Vormittag
von Friedrichshafen ab und es vollzog ſich die Legung des
Kabels in aller Ordnung. Als aber die Kabeſſchiffe bis auf
ca. 1500 Meter dem ſchweizeriſchen Ufer nahe gekommen waren,
ging der Draht aus, d. h. das Kabel war um ſo viel zu kurz!
Die Geſichter der betreffenden Beamten werden um ſo viel
länger geworden ſein!

Der Bau der Gedächtnißkirche der Proteſta
tion von 1529 zu Speier hat endlich begonnen, Die Fundg-
mentmauern ſind nabezu vollendet und denten ſchon an, was für
ein ſtattliches, ſchönes Gotteshaus ſich auf ihnen erheben ſoll.
Große, dankenswerthe Gaben von Seiten des Kaiſers und des
bekannten Wohlthäters Hilgard, wie die reichen Beiſteuern, die
aus der Pfalz ſelbſt wie aus allen Landeskirchen Deutſchlands
beifloſſen, haben es ermöglicht, den Bau zu beginnen. Die vor-
handenen Mittel reichen aber noch nicht aus zur Vollendung
und inneren Ausſtattung der Kirche. Möge daher die Opfer-
willigkeit der Glaubensgenoſſen nicht erkalten. Der Bau iſt jetzt
im Vertrauen auf die vielfach zugeſagte weitere Hülfe der
Glaubensgenoſſen begonnen, das Vertrauen wird ſicherlich nicht
zu Schanden werden.

Ein echter Emmenthaler. Wie der
Bund“ berichtet, wurde bei
Helmhboltz von Herrn

„Berner
der Helmholtzfeſer Herrn Prof.

Prof. Dr. Kronecker in Bern ein Prima
Emmenthalerkäſe geſandt. Das Geſchenk trug die Widmung:
„Herru Hermann Helmwholtz, dem großen Kenner und Freunde
der Schweizeralven, zum 2. November 1891. Das dankbare
Emmenthal.“ Der Käſe wurde an der Ehrentafel am Kaiſerbof
in Berlin ſervirt.

Peyſonalien.
Bei dem am Sonntag ſtattgehabten Ordensfeſte erhielten

aus der Provinz Sachſen und deren Umgebung: Den Rothen
Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:
Krüger, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Treplin, Reichs
anwalt zu Leipzig. Den Rothen Adler-Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwerternan Ringe: Freiherr von Richthofen, Oberſt und Kom-
mandeur des Jnufanterie- Regiments Nr. 20. Den Rothen
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife:
r. von Buri, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Halke,
Ober-Poſtdirektor zu Dresden. Nötel, Reichsgerichts- Rath
zu Leipzig. Petſch, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Schott,
Konſiſtorialr. u. Pfarrer zu Barby. Den Rotben Adler-
Orden vierter Klaſſe: Beſſer, Hauptmann im Jn-fanterie- Regiment Nr. 27. Bock von Wülfingen, Hauvt-
mann im Füſilier- Regiment Nr. 36. Bruchwitz, Kanzlei-
Rath, Ober-Sekretär beim Reichsgericht zu Leipzig. von
Buch wald, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. Freiherr von
Czettritz und Neuhaus, Maſor im Jnfanterie- Regiment
Nr. 31. Engels, Ober-Bergrath, zu Klausthal. hu
Poſtmeiſter zu Hoyerswerda. Hänel, Poſtdirektor zu Leipzig.
Heutrich, Jnſtiz-Rath und Notar zu Groß-Salze. Dr. von
Lenz, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig. von Lüpke, Ritter-
gutsbeſitzer auf Steinlah, Kreis Goslar. Magalle, Poſtrath
zu Brannſchweig. Neiſſe, Reichsgerichts-Rath zu Leipzig.
Nowack, Hauptmonn im Jnfanterie- Regiment Nr. 26.
Prollius, Fabrikant zu Oſterode a. H. Freiherr Röder
von Diersburxg Hauptmann und Flügel- Adjutant desHerzogs von SachſenMeiningen. Witten berg Telegraphen
Direktor zu Braunſchweig. Zacharige, Hauptmann im Jn-
fanterie- Regiment Nr. 95.

(Schluß folgt.)

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſere Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger

geſtattet.

K Merſeburg 18. Jannar. (BauernVerein.
Landwirthaſtlicher Conſum-Verein.) Geſtern
Nachmittag hielt im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt unter Vorſitz
des Herrn Gutsbeſitzer Förſt er -Creypau der Bauern -Verein
Merſeburg eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. De r Haupt
gegenſtand derſelben war ein Vortrag des Herrn Direktor
Glaß- Merſeburg über die Futtermittel mit Rückſicht auf ihr
Nährſtoffverbältniß und den Preis ihrer Näbrſtoff-Einheiten“.
Außerdem wurden verſchiedene Generalien erledigt, wobei unter
Anderen mitgetheilt wurde. daß der Central-Verein dem bieſigen
Vereine 400 .4 zur Errichtung einer Bullenſtation in
Sſchkopau und 900 4 zum Jmpert weiblichen Jung-
viehes (Simmentbaler Raſſe) dewilligt hat. Beſchloſſen wurde
ferner, Dienſtboten der Vereinsmitglieder, welche bis 5 Jahre
ununterbrochen bei letzteren gedient, durch ein Diplom, lche,
welche länger als 5 Jahre gedient, durch ein Dipfom und

gegen 9 Uhr mit dem Feueranmachen in ihrer Wohnſtube be

Geldprämie auszuzelchnen. Das Weilere mm dleſer Angelegenbelt
wurde einer Kommiſſion übertragen. Jm Anſchluß an die
Vereinsverſammlung fand noch eine Sitzung der unlängſt
ründeten landwirthſchaftlichen Conſum-Genoſſenſchaft
derſeburg ſtatt. Seitens des Herrn Vorſitzenden wurde dabei

mitgetbeilt, daß die damit betraute Kowmiſſion unter den ein
keaargegen Offerten betreffs der Geſchäftsführung der Geuoſſen
chaft ſich für die des Kaufingnn Herrn Tänzer hierſelbſt ent

ſchieden habe. Derſelbe übernimmt gegen Stellung einer Kaution
und bei I o vom Geſchäftsumſatze als Honorar die Geſchäfte.
Bis jetzt ſind ſchon bei der Central-Genoſſenſchaft in Halle 1600
Centner Chili, 400 Etr. Kraftfutter und 200 Ctr. Thomasmehl
beſtellt worden.

Gröbers, 18. Jan. (Standesamts- Verkehr
g. ſteh der im Jahre 1891 h r ſtandesamtlichen

iſterfälle betrug 110 Geburtsfälle gegen 112 im vorigen
Jahre, 55 Sterbefälle gegen 77 im Vorjahre und 38 Eheſchließ
ungen gegen 34 im Vorjahre. Die Sterblichkeit iſt demnach eine
bedeutend geringere geweſen.

Ouerfurt, 16. Jan. (Jn der geſtern ſtattge-
fundſenen Stadtverordnetenverſammlung) wur-
den die nen reſp. wiedergewählten Stadtverordneten dur
Herru Bürgermeiſter Reißbrodt in ihr Amt eingeſührf.
Hierauf erfolgte die Wahl des Vorſtandes und der Mitglieder
der verſchiedenen Commiſſionen. Vorſteher der Stadiverord
neten iſt Herr Kaufmann Röſex, Stellvertreter Herr Breu-
nereidixektor Röberx, Schriſtführer HereKreisſekretär WinK
ker, Stellvertreter Herr Kaufmann C. Schrader geworden.

Pleißmar bei Bibra, 18. Jan, (Die Reparatur
der Orge J m wurde vor einigen Tagenbeendet. Die Orgel, früher in Chorton eingeſtimmt, iſt jetzt
auf Pariſer Stimmung, alſo einen ganzen Ton tiefer als von
ber, geſtellt worden. Außer dieſer derr Arbeit iſt no
ein höchſtwahrſcheinlich felten vorkommender Uebelſtand beſeitigt
worden, der ſich beſonders bei Kopplungen ſtörend bemerkbar
machte und darin beſtand, daß das Hauptroerk auf der ober
das Oberwerk dagegen auf der unteren Claviatur geſpie
werden wußte. Jedem Organiſten wird das Verkehrte dieſer
Einrichtzug einleuchtend ſein. Der Orgelbaumeiſter Herr
Heexwagen-Kloſterhäſeler hat dieſen Uebelſtand durch ein
neue Mechänik gehoben. Außerdem wurde ein neues Principal 8“
eingeſetzt. Die geſammte Reparatur iſt beſtens gelungen. „Di5
Koſten dieſer Orgelreparatur, und ferner die Koſten einer gründ
lichen Prhe des Jnuern hieſiger Kirche, in geſchmack
voller Weiſe ansgeſührt von dem Maler Herrn Habermanu-
Bad Bibra, ſind von dem Rentier Herrn Menz- Dresden.
welcher ſich in Pleißmar ſeines Geburtsortes erinnert ge-
tragen worden und dürften ſich auf ca. 3000 .4 belaufen. Vor
einigen Jahren beſchenkte derſelbe Herr Menz die hieſige Kirche
ſchon mit einem ſchönen Kronleuchter. Gewiß eine Opferwilkig-
keit, die verdient erwähnt und vachgeahmt zu werden

W Weimar, 17. Jan. (Rechtsfälle. Zungahmedes Vagabundenthums.) Dem Rechenichaſtsberich
des hiefigen Friedensrichters iſt zu entnehmen, daß im vorigen
Johre 468 Rechisfälle zur Verhandlung gekommen und davon

2 durch Vergleich erledigt ſind. Die Ungunſt der wirtb-
fchoftlichen Verhältniſſe der jüngſten Zeit zeigt ſich auch in der
ganz erheblich geſteigerten Frequenz der hieſigen Station des
Weimariſchen Kreisvorſtandes zur Bekämpfung des Vagabunden-
thums: ſo wurden im Dezember 1889 hier 250 Wanderer ver
pflegt, im Dezember 1890 420 und im Dezember 1891 860; in
dieſem Monat wird ſogar voransfichtlich die Zahl 1000 oder noch
darüber erreicht werden.

Aus Renuß ä. L., 18. Januar. (Der Landtag un-
ſeres Fürſtenthum s) genehmigte bei der er
die Regierungsforderung von 200 zur Anſammlung eines
Fonds zur Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
ferner bewilligte er 7100 als Betrag der an die Beamten Ende
1891 gewährten Theuerungszulage und 4100 4 als Betrag der
am 28. März 1892 anläßlich des Regierungsjubiläums des Fürſtew
zu gewährenden einmaligen Rewunerafion. Die Bewilligung
dieſer Forderung entſpricht den beſonderen Wünſchen des Fürſten,
der ſich Ovationen und Geſchenke angeſichts der bedrängten Zeit
verbeten hat.

k. Gera, 18. Januar. (Landwirthſchaftl. Verrin,ralen für Capellmeiſter Tſchirch.
J der vorgeſtern im Voß'ſchen Gartenlocol hier abgehaltenen
Generalverſammlung des Land und Forſt wirthſchaftlichen Ver«
eins hielt nach diverſen geſchäftlichen Erledigungen der Garten
baulehrer, Herr Bergmann zu Köſtritz, im Anſchluß an eins
reich beſchickte Obſtausſtellung einen längeren ſehr beifällig auf
genommenen Vortrag über die Frage: Wie kann der Land
wirth den Obſtbau gewinnbringend geſtalten? Redner ſchloß
ſeine lehrreichen Ausführungen, die ſich um die vier Punkte
Wahl der Arten und Sorten von Obſtbäumen, Pflanzung der
ſelben, Pflege und Erhaltung des Baumes, die Obſternte und
die Aufbewahrung der Früchte, gruppirten, mit dem beherzigens-
werthen Wort: „Auf kleinem Raum pflanz einen Baum und
pflege ſein, er bringt dirs einl' Sein diesjähr. Stiftungsfe
gedenkt der Verein am 17. Februar zu feiern. Jn der
„Ger. Ztg.“ wird der Gedanke W dem vor wenig Tagen
entſchlafenen Fürſtl. Kapellmeiſter W. Tſchirch ein Denk
mal in Gera zu errichten. Jm Anſchluß hieran mag noch erwähnt werden das imLanfeder ſetzten Wochennoch zahlreiche koſtbave

Kranzſpenden von ca. 40 auswärtigen Geſangvereinen an die
Hinterbliebenen eingegangen ſind. Unter den Beilejdsbezeug

befindet ſich auch eine ſolche von Herzog Ernſt von
oburg.

Erst Jnduſtrie erfGröbers Die beiden hieſigen Zuckerfab rZeiſing und Co. und Knauer, Beil und Co öchen
ihre Compogue beendet. Die erſtere hat 393 180 Ctr. Zucker
rüven gegen 402 360 Ctr. im Vorjahre, die zweite dagegen nun
324 050 Ctr. gegen 412 020 Etr. im Vorjahre verarbeitet. Der
Betrieb der letzteren hatte eine Unterbrechung von 10 Tagen er
litten, da der Schnitzelboden bei einer Belaſtung von über 5500
Centner Schnitzel eingeſtürzt war.

Argentiniſche Nationalbank. Nach der K. Z.finden jetzt Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Ausgabe
häufer und den Liquidatoren der Argentiniſchen Nationalbank
ſtatt, um ein möglichſt günſtiges Gebot den Jnhabern der fünf-
procentigen Anleiheſcheine als Abfindung für die abznlöſende
Büraſchaſtverpflichtung der Nationalbank vorlegen zu können.

Rom. 15. Januar. Aus den officiellen Daten geht her
vor, daß von den jetzt zum Umtauſch gelangten 240 Millionen
Rente ungefähr 90 Millionen auf das Auskand fallen davon
kommen auf Frankreich 42 England 9 Deutſchland 32 Mill.
auf Holland 7000090 und anf Belgien 100000 Fres.

Große Berliner Pferdebahn. 8. 14. Januar
245 145 11950 .4). Seit 1. Jannar 565 108 66944

Weimar-Gerger Eiſenbahn Decemher. Einnahme
aus dem Perſonenverkehr 31 102.4, 2256 -4), aus dem Güter-
verkehr 48729 13264 .4), außerordentliche Einnahme
11078 1994 .4). Geſammteinnohme 90009 13526 .4),
bis Ende December 1312301 44813 .40).

Die deutſche Hypothekenbank in Meinin-
gen hat ſeither nur 4 eige Pfandbriefe mit Januaor- und Juli-
Conpons ausgegeben. Die Ausdehnung des Pfandbriefumlaufs
läßt es erwünſcht erſcheinen, die Couponszahlungen auf mehrere
Termine zu vertheilen, und die Bank wird daher in Kürze zur
Ausgabe einer neuen Serie von 4 igen Pfandbriefen über
gehen, deren Conpons am 1. April und 1. Oktober fällig wer
den. Dabei ſoll mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde die Ge
legenheit wahrgenommen werden, eine mehrjährige Unkündbar-
feit anſtatt wie bei den jetzigen Pfandbyiefen mittelſt öffent
licher Erflärung Hurch einen en die Stücke ſelbſt aufzuneh-
menden Vermerk zuzuſichern, und zwar des Jnhalts, daß bis
zum l. Juli 1900 außer der ding auch die Verlooſung
ausgeſchloſſen wird. Die mit dem entſprechenden Unkündbar
keitsvermerk verſehenen Pfandbriefe werden ſelbſtverſtändlich
an der Börſe eine beſondere Notiz erhalten der Proſpekt wird
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Kaiſer-Bazar Actien- Geſellſchaft zu Ber-
l in. Der Concursinventur halber iſt der „Kalſcr-Vazge' bie

auf ſſen worden.



e
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Vermiſchtes.
„„Einven intereſſanten Beitrag zur Schnäbele-

affaire bringen Peſter Blätter. Vor einigen Tagen veröffent-
lichte der ungariſche Parteiführer Gabriel Ügron einen Privat
brief des geweſenen Abgeordneten Dionys Pazmandy, der u. A.
ſchreibt, er ſei zur Zeit der SchnäbeleLiffaire, während er in

ars weilte, von dem damaligen Sekrionschef im Miniſterium
des Aeußern Szoegyeny, erſucht worden, zu ſchreiben, wann die
Gefahr näher rücke. Als unn Boulanger Pazmandy mittheilte,
er werde den Befehl zur Mobiliſirung ertheilen, ſchrieb dieſer

n Szoegyeny Wenn Bismarck nicht nachgiebt, muß der Krieg
inn n wenigen Tagen ausbrechen.

Jür die in Hamburg am 8. April beginnende
Maſtviehausſtellung, macht ſich unter

en Zuchtern großes Jntereſſe geltend. Die Ausſtellung wird
nicht blos aus Holſtein und Dänemark, ſondern auch aus Eng
and und Jrlaud zahlreich beſchickt werden. Sie hat desdalb
ür den Landwirth einen beſonderen Werſh, weil in Hamburg
um erſten Male der Werthunterſchied der verſchiedenen
utterſuſteine ob Fettſchwein oder Fleiſchſchwein u. ſ. w.

vom Preisrichterkollegium beſonders beachtet werden wird; ſie
Beszweckt namentlich auf dem Gebiete der Konſumwaare bahn-
brechend zu wirken.

(WPerfönliche Andenken an Bonlanger.) Der
Pariſer Notar Jontana hat letzter Tage, wie das RIX.
Siecle meldet, in ſeiner Amtsſtube die Perſonen verſammelt,
welchen der General Boulanger in ſeinem Teſtament ein
r Andenken vermacht. Er ſetzte ihnen auseinan-
er, daß der General nur ein ſehr beſcheidenes Vermögen

hinterlaſſe. Das Activum der Erbſchaft nämlich beſtehe
ausſchließlich aus dem Werthe des Mobiliars, welches auf
35,000 Fr. geſchätzt wird, das Paſſivum dagegen beträgt
an Pacht für ſeine Wohnung, Teſtamentsgebühren u. ſ. w.
25,000 Fr. Der Notar ermahnte daher die Anweſenden,
von ihrem Rechte, ein Andenken zu wählen, nur einen be
ſcheidenen Gebrauch zu machen. Jn der That wählten
denn auch dieſelben faſt alle unbedeutende Gegenſtände,
deren Werth nur darin beſtand, daß ſie dem verſtorbenen

reunde zu täglichem Gebrauch dienten; der eine eine
Buſennadel, der andere einen Wecker, den Boulanger ſelber
täglich aufzuziehen pflegte. Rochefort ließ durch ſeinen
Vertreter Vervoort den Naſenklemmer des Generals er
bitten. Nur Herr Barbier hatte brieflich das große Ge-
mälde, welches Boulanger auf der Parade vom 14. Juli
darſtellt, ſowie mehrere andere Werthgegenſtände be-
anſprucht.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Gueſen, 17. Januar. Der Erzbiſchof v. Stab-

lewsky begab ſich heute Vormittag, geleitet von den
Weihbiſchöfen Likowsky und Andrzewicz, in den Dom, wo
u feierliche Salbung und Jnthroniſation ſtatt-
and. Nach der Rückkehr ins Palais wurden dem Erz-

biſchofe die Mitglieder ſämmtlicher Deputationen vorge-
ſtellt. An dem darauf folgenden Diner nahm der Ober-
präſident von Poſen, v. Willamowitz-Möllendorf, theil.

Braunſchweig, 17. Januar. Der Landtag des
Herzogthums Braunſchweig iſt auf den 28. d. Mts. ein
berufen.

Jſerlohn, 17. Januar. Die Polizei verhaftete
noch einen Anarchiſten, den Arbeiter Dobberſtein.

Cettinje, 17. Januar. Ein montenegriniſcher Kommiſſar
hat ſich nach Bergne begeben, um dem Verhör der Al-
baneſen beizuwohnen, welche beſchuldigt ſind, mehrere
Montenegriner auf der Straße von Bielopolje nach
Sienitza getödtet zu haben.

Bern, 17. Januar. Das kaufmänniſche Direktorium
in St. Gallen, der Jnduſtrieverein der Stadt St. Gallen, das

des Stickereiverbandes, der Handels und
nduſtrieverein von Heriſau, der Jnduſtrieverein von Gais

und die Kommiſſion für Handel und Gewerbe des Cantons
Appenzell-Auſſerrhoden haben an den Bundesrath eine
Eingabe gerichtet, worin ſie die Anwendung des Schweizer
Generaltarifs gegen Frankreich vom 1. Februar ab
verlangen.

ien, 19. Januar. Nach polniſchen Blättern wur
den in Wilna zahlreiche Verhaftungen vorge-
nommen in Folge einer dort verbreiteten Nihiliſten-
Proklamation.

London, 16. Januar. Die Leiche des Herzogs
von Clarence iſt heute in die Kirche von Sandring-
ham überführt worden. Morgen Vormittag wird ein
Tranergottesdienſt daſelbſt abgehalten werden.

Paris, 17. Januar. Der Papſt richtete einen Brief
zn den Erzbiſchof von Paris, worin er dem Klerus
Ruhe und Annahme der l Jnſtitu-tionen empfiehlt, um den Katholiken die Theilnahme am

Staatsleben zu ermöglichen.
Paris, 17. Januar. Wie aus Regierungskreiſen ver

lautet, würde zwiſchen der Schweiz und Frankreich
ein temporäres, jederzeit widerrufliches Uebereinkommen
getroffen werden, wonach die Schweiz Frankreich den nied
rigſten Tarif und Frankreich der Schweiz den franzöſiſchen
Minimaltarif bewilligen würde.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt, 16. Januar. Jn jüngſter Woche hat ſich das

Wetter winterlicher geſtaltet, auf ſtärkere Nachtfröſte folgte ſeit
geſtern leichter Schneefall.

Bei flauer Stimmung im Getreidegeſchäft ſind Preiſe für
Brotſrüchte noch weiter zurückgegangen. Gerſte in guter Brau
waagre beachtet. Hafer ziemlich unverändert.

Weizen 215--228, Roggen 238-244, Gerſte 160
bis 190, feinſter über Noſiz, Hafer 146-154. Raps

280--290, Dotter -4 220--235, Lein 240-255 per
1000 kg. Mohn, blau, 5456, do. gran 4 45--47., Erbſen,
gelb und grün 18, bis 22,--, do. Victoria 24-26, Linſen

24--38, Bohnen, weiß 19--22, Feldbohnen 16,50--17,50
per 100 kg.

Waſſerſtände.
l trut.Saale und Unſtrut Fall Wuchs
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Schiffsbewegungen.
Bremen, 16. Januar. (Nord deutſcher Lloyd.)

Der Dampfer „Frankfurt“ iſt beute in Antwerpen angekommen

Die Dampfer „Köln“ und München“ ſind geſtern Onueſſant
paſſirt. Der Dampfer „Bayern' iſt heute in Singapore ange
kommen. Der Dampfer Danzig iſt geſtern Nachmiltog von
Port Said mit der oſtaſiatiſchen Poſt in Brindiſi eingetroffen.

Magdeburger Börſe vom 16. Jannar 1891

Reichs Anleihe 5 e a a 4Magdeburger Stadt Obligationen 3 94,5 0 bz Br Buckau- ObligationenDeſſauer Vas- Obligationen 4v. p. St.1890 z 1891
Magdeburger Allgem. Verſi r p. St.

300 Mk. vollgezahlt 50 605,00 Gdo. Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung I 206 3940,00 Bdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 4500 Mk.

mit 33 Einzahlung 92 300, Gdo. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 205 Einzahlung I 26 Sdo. Rück.-Verſich.Actien per St. 300 Mr.

vollgezahlt WDiv. in
1890 1891Aetien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 sie 9Caroline, n Ber le ckien 4 7 c

Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 97,26 GDeſſauer asActien J J 4 10 u nEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Aktien 4 3 SLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 la oMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 2

do. Bankverein-Antheile 4 6 1o08,00 Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4 8 94, Gdo. BergwerksActien 4 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 23 7do. rivatbank-Actien 4 6 101, bz Gdo. traßenbahnActien 4 9 2Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2' 2
Maſchinen-Fabrik Vuckau-Aetien 4 2 73, GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 Sdo. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 eSudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 2
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 2

do. do. Stamm- Prior. 9 6 B
Waagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 16. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr

loco guter inländiſcher gefragt Termine wenig verändert. Gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., loco 206-232 Mk. nach Qualität Lieferungsqualität
210 Mk., weiß bunt märkiſch 225 bez., per dieſen Monat per AprilMai 207,25
bis 208--207,75 bez., per MaiJuni 208,25 208,75--204,5 bez., per JuniJuli
209,5 210--209,25--209, bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine höher, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 220—235 Mk. bez. nach Qualität,
Lieferungsqualität 231 Mk. bez., inländiſch. geringer 220 Mk. bez., mittel 222- 223Mk. bez. guter 225, feiner 226 227 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 230,5
230,75--230 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar- Februar I
Mk. ver per April-Mai 217,5--217,25 218,25 218 Mk. bez., per MaiJuni
214,5--2)5 Mk. bez., per Juni-Juli 211,6--211,25--212211,75 Mk. bez., per Juli
Auguſt 195,75--1960 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, große und kleine 158--204 Mk. dez.
Futtergerſte 160 170 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behanptet, Termine höher, gekündigt 20 Tonnen,
Kündigungspreis 161,5 Mk. bez., Loco 158- 179 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 164 Mk. bez., pommerſcher, und ſchleſiſcher mittel bis guter
166—-170 Mk. bez., hochfeiner 176--177 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per
dieſen Monat 161,5 Mk. bez., v w w Mk. bez., per Januar- Februar

Mk. bez., per Februar--März Mk. bez per April-Mai 161,0—162,6 162 Mk.
bez. per ai-Juni 161,25 162,75 Mk. bez per JuniJuli 161,5 163 Mk. beMagdeburg, 16. Januar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 23 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter Weizen 198--212 Mk., Rauhweizen
194--204 Mk., Roggen inländ. 228 232 Mk., fremdl. Mk., Chevaliergerſte 182-
196 Mk., Landgerſte 176—-184 Mk., Hafer 156--164 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 16. Januar. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inlän-
diſcher 200--216. Mk. bez., do. ausländiſcher 220--235 Mk. bez. u. Br., ſtark wei
chend. t per 1000 Kilogr. netto locv inländ. 213--220 Mk. bez. u. Br.,
ausländ. 213Mk. bez., unregelmäßig. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Brau-
erſte 180--185 Mk. ver t Mahl- u. Futterwaare 165--175 Mk. bz. u. Br. ZHafer
er per 1000 netto loco inländiſcher 164—156 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher

Mk. bez. u. Br.
Breslau, 16. Januar. Roggen per Januar 234 Mk., per Jan. Februar

Mk., per April-Mai 227, Mk.
Stettin, 16. Januar. Weizen matter, loco 215--220, per Januar 222,00,

er April-Mai 214,60. Roggen matter, loco 215--220, per Januar 228,00, per
pril-Mai 221,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 153 162.

Mannheim, 16. Januar. Weizen per Januar per März 21,55,
per Mai 22,95. Roggen per Januar per 22,10, per Mai 22,40.

Hafer per Januar per März 15,15, per Mai 15,80.
Köln, 16. Januar. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco

24,00, per März 21,40, per Mai 21,40. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
ws März 22,:0, per Mai 22,50. Hafer hieſiger loco 16,60, eHamburg, 15. Januar. Weizen loco ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 218
bis 228. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 218--247, ruſſiſcher
loco phia neuer 192198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 16. Januar Wetſzen per Frühj. 10,64 Gd., 10,67 Br., per Herbſt 9,70
Gd., 9,75 Br. Roggen per Frühj. 10,36 Gd., 10,39 Br., per Herbſt 8,70 Gd,
8,75 Br. Hafer per Frühj. ,69 Gd., 6,62 Br., per Herbſt Gd. Bu-

Peſt, 16. Januar. Weizen loco per Januar Od., Br., per
Kriſe 10,47 Gd., 10,49 Br., e Herbſt 9,46 Gd., 9,48 Br. Hafer per

rühjahr 6,20 Gd., 6,22 Br., per Herbſt Gd., Br.
Paris, 16. Januar. h W Weizen weichend, per Januar 25,40,

per Februar ?5,70, per März- April 26,16, per März-Juni 26,60. Röoggen
ruhig, per Januar 20,00, per März-Juni 21,20.

Paris, 16. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Januar 25,20,
per Februar 25,70, per März-April, 26,26, per MärzJuni 26,40. Roggen
ruhig, per Januar 20,00, per März-Juni 21,40.

Amſterdam, 16. Januar. Weizen per März 24b, per Mai Roggen
per März 225, per Mai 230.

Antwerpen, 16. Januar. Weizen ſchwach. Roggen angeboten Hafer
unbelebt. Gerſte ruhigNew-York, 16. Januar. Rother Winterweizen loco 1024. Getreide
fracht 5. Rother Weizen per Januar 1007/8, per Februar oisfo, per März
1022, per Mai 102 g.

Zucker.
trug Börſe.1. Preiſe für greiſbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſteuer.
14. Januar. 16. Januar.

Brodraffinade I. 30, Mk. 30, M.Brodraffinade II. 29,75 Mk. 29,75 M.
Gem. Rafindade 29,60 29,75 Mk. 29,50--29,75 M.
Gem. Melis I. 28,50 Mk. 28,50 M.Kriſtallzucker l. 28,50 Mk. 28,50 M.
Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 16. Januar. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.
Notizlosb. frei an Bord Hamburg.
Ab Stationen.
14. Januar.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 19,60 19,75 M.
Kornz. Rend. 88 18,60 18,85 M.
Nachpr. Rend. 759 15,30 16,50 M.

Tendenz am 16. Januar. Schwach.
11. Termir e e für Rohzucker 3. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

Januar bez., 14,65 Br., 14,60 G. Februar 4,72 bez., 14,75 Br., 14,72
Gd. März 14,95- „90 bez., 14,95 Br., 14,92 G. April 15,65 bez., 15,10 Br.,
15,05 G. April-Mai bez., Br. G. Mai 15,17 15 bez.,15,17 Br., 15,16 G. Juni bez., 16,30 Br., 15,25 G. JuniJuli
h u be Br., Gd i Juli bez., 15,40 Br., 15,32 Gd.Auguſt bez., 15,47 Br., 18,42 G. Otktober- Dezember bez., 13,40
Br., 13,30 Gd. Tendenz Matt.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Januar bez., Br., Gd. TendenzDie Keiteſſen der Kaufmannſchaft

amburg, 16. Januar. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Ja-
Viße i per März 14,87, per Mai 15,12, per Auguſt 15,42. Tendenz:

ehauvtet.
Paris, 16. Januar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent

ruhig, loco 38,75 à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver Ja-
nuar 40,50, per Februar g. März-Juni 41,50, per Mai- Auguſt 42,

London, 16. Januar. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14,50 matt.

16. Januar.

19,40--19,650 M
18,40 18,60 M.

16,00—16,20 M.

Kaffee.
Havre, 16. Jauuar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 15. Points Hauſſe.
Havre, 16. Ja uar. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per März 80,75, per Mai
un September 76,75. Behauptet.

Hamburg, 16. Januar. Nachmittags. Good average Santos per Ja
nuar 68,50, per März 64,75, per Mai 62,50, per Juli 61,50. Behanptet.

Amſterdam, 16. Januar. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 52,50.
New-York, 15. Januar. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per Februar 12,37, per April 11,95.
Petroleum

Berlin, 16. Januar. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
kg mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Termine Gekündigt g. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

a Stettin, 16. Jaunar. Petroleum loco 11,10.
Bremen, 16. Januar. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,75 bez.
Hamburg, 16. Januar. Petrolenm feſt. Standard white loco 6,3) Br.,

per Januar-März 6,25 Br.
Antwerpen, 16. Januar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,75 bez., 16,765 Br., per Januar 16,25 Br., per Februar 16,
Br., per September- Dezember Br. Steigend.
„New-York, 15. Januar. (Telegramm.) Raäffinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,45 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 90,0 Gd.
Rohes Petroleum in New-Hork 5,80, do. Pipeline Certificates per Februar 63,—.
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 16. Januar. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Ründigunge
preis Mk. Loco ohne Faß 68,30, per dieſen Monat

GebanerSchwetſchke'ſche Vuchdrucferei in Halle (Saale)

J Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe!
10,000 Liter. Kündigungspreis 48,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per

dieſen Monat 48,2— 48, 48,4 bez. per Januar- Februar 48,2- 48,1— 48,4 bez., ver
FebruarMärz bez., per März April bez., per April-Mai 49,3--
49,6 49,5 bez., per MaiJuni 49,8- 49,6- 49,7 bez., per Juni-Juli 50,2—60,

e per Juli-Auguſt 50,5 50,3-—50,4 bez., per AuguſtSeptember 560,6 50,3
—660,5 bez.

Leipzig, 16. Januar. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 6820 Mark G., mit 70 Mark do. 48,80 Mark G.

Stettin, 16. Januar. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſteuer 47,50, per Januar 47,30, per April-Mai 48,86.
Poſen, 16. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 65,60 do. loco ohne

Faß 70er 46,20. Still. t
Breslau, 16. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per Januar 65,80, do. do. 70 Mark r per
Januar 46,30, do. do. per Januar Februar do. do. per Aril-Ham 16. Jannar. Spiritus ſtetig, per Januar 47, Br., per Ja
nuar- Februar 37,25 Br., per April-Mai 37,50 Br., per MaiJuni 37,75 Br.

Paris, 16. Januar. Spiritus teß, per Januar 46,25, per Februar 45,50,
per März-April 48,75, per Mai Auguſt 45, W.

Termine feſſ Gekündigt

Oele. HOelſagaten. Fettwagren, 7
Berlin, 16. Januar. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

ſtill. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faßbez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 0, per JanuarFe
bruar per Februar- März per April-Mai 57,1-—57,3 bez., per Mai-
Juni bez., per September Oktober 55,8 --,0.

eip g, 16. Januar. Rüböl per 100 kg netto ohne Fas 54,50 Mark Gd.,
Br. att.Breslau, 16. Januar. Rübdl per Januar 60, per Apri -Mai

Stettin, 16. Januar. Rüböl ſtill, per Januar 57, ver April-Ma
57,

Köln, 16. Januar. Rübdl loco 64, per Mai 60,80, per Oktodec 59,90.
Hamburg, 16. Januar. Rüböl r ruhig, loco 61,
Paris, 16. Januar. (Telegramm.) böl et per Januar 57,59, per Feo

bruar 57,75, per März-April 58,75, per MärzJuni 59,
g Futterſtoffe und DüngemittelMagdeburg, 16. Januar. Rapekuchen 12,75 14 Mark für 100 K.

Leipzig, 16. Januar. Raps 37 1600 Klgr. netto Mk.
Leipzig, 16. Januar. Rapskuchen per 200 kg netto Mk. Br
Hamburg, 15. Januar. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vere in

ung. Preiſe: Loco 9,22 Mark aus Schiffen zu erwarten Januar- Februar 9,22
2 v re Merz 9,30 Mark, März 9,37 Mark, März-April 9,30 Mark.
endenz: Feſt.

e 15. Januar. Düngſtofſe. Guano, ſtickſtoffh. 18 20 Mark, do.
phosphorh. 65-—75 Prozent 9,0—-12,00 Mk., Rock-Phosph. 70 85 Prozent 7,50 bil11 Mk., do. 50-—65 Proz. 4,00--6,50 Mk., Fleiſch und Fichae l 14,00 17,00 Mk.,

Knochenmehle 10-—-12,50 Mk., Blut und Hornmehle 14—-17 Mk., Superphosphati
6,50--12 Mk. für 100 Kilogramm.

t 15. Januar. Salpeter, loco 9,10 Mark, Januar- Februar 9,10
Mark, Februar März 9,25 Mark, März 9,32, März-April 9,25 Mark für 50 Kilo-
gramm.

Schwefelſ. Ammoniak 23,00--24,00 Mk. für 100Hamburg, 1b. Kanuar.
Kilogramm.

amburg, 15. Januar. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark fun
1000 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1006 Kg. Baumwollſaatkuchen
140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 160- 170 Mark für 1000 kg je wach Qual.
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 166 Mark für 1000 kg, Palm,
kernſchrot 120 Mark für 1000 Kg.

London, 14. Januar. Thili-Salpeter 9 h. a. für gewöhnliche, 9 h
bié 4,50 a. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 15. Januar. (Pol.„-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 M

Speiſebohnen weiße, 24—50 Mk., Linſen 40-70 Pik. ver 100 Kilogr.
Berlin, 16. Januar. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Terminehöher. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 158 172 Mk.,

nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Januar- Februar
Mk. vez. Febr.-März per April-Mai 122--120,75 Mk. bez. JuniJuli bez.Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 195--240 Mk. bvez., Futterwaare 176-182

Mk. nach Qualität bez. 7Leipzig, 16. Jauar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 166 Br.
rumäniſcher Donau ungariſcher 168 M. bz.

Magdeburg, 16. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 25, bis 27, Mark
Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50,-- M. per 100 kg.

Wien, 15. Januar. Mais per MaiJnni 6,08 Gd., 6,10 Br.
New Hork, 16. Januar. (Telegr.) Mais (New) per Februar 50,50 per März

50, per Mai 49,765.
Wiehl

Berlin, 16. Januar. (Amtl.) Nr. 0 u. per 100 Kilogrammbrutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, r Mk.
bez., per dieſen Ptonat u. per Januar- Februar 30,3-306,4 bez. per April-Mai 29,55-29,66 bez., per Rai-guni per JuniJuli bez.

Berlin, 16. Januar. Weizenmehl Nr. 00 30, -28,6 Mk. bez., Nr. 0 28,25
bis 26,75 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. m Nr.und 1 30,5——-29,75 t. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 32,5 90,6 Mk. bez.

Nr. 0 1,50 höher als No. und 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
Paris, 16. Januar. Rachmittag. i Mehl matt,Januar ?5,10, per Februar 56,90, per März April 6,90 MärzJuni 57,40.

New-York, 16. San 40 l gen C.tärke. Kartoffelme
4 Sarg 15. Januar. Kartoffelfabrikate. Tendenz geſchäftsl. Porir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33, 0—34, Mk. Liefer
ung 33,50—34, Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 33, —33,59 Mk., Lieferun
32,80 83, Mk., Superiorſtärke 35,0—36,50 Mk. Superiormehl 37, 38. Mk.

Stroh. Him.
m W in Januar. Pol.Präſ. Richtſtroh 5,20—6,60 Mk., Heu b,20 v

Per ilogr.Magdeba 16. Januar. Richtſtroh 4,50 -5, Krummſtroh 3,00
Heu 6—7,0 M. Alles für 100 g. t

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 15. Janar. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,29-1,60 Mr.

Bauchfleiſch 1,66——1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—1,60 Mk., Kalbſleifch 0,90 i,70 M.
F5welſeng 0,90--1,50 Mk., Butter 2,- 2,80 Mk. per i Kilogr. Eier 680 Stüd
J,00— b M.

Magdeburg, 16. Januar. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mark
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,10 bis
1,20 M., Hamwelfleiſch 1,10 bis 1,20 M., Eßbutter 2,10 bis 2,40 M. per 1 kg
Eier per Schock 4,-- bis 4,80 M

Kartoffeln.
Berlin, 15. Januar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,69- 9, Mk
Magdeburg, 16. Januar. Kartoffeln 7, bis 8,- M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.Leipzig, 16. Januar. Notirungen v. Kammzug auf Zeit. La Plata Contrak
B Januar-März 3,6) Mk., do. B April-Juni 3,62,50 Mk. do. B Juli Auguſt 3,65
Mk., do. B September- Oktober 3 Mk., do. B November Dezember 3,70 Mk.,
do. C Januar 3,80. Umſatz Contract B 710000 Kilogr. Fur

Liverpool, 16. Januar. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſat
7000 B., ruhig. Tagesimport 17000 B.

Liverpool, 16. Janur. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7900 B., davon fül'
Spekulation und Export 1000 B.

Metalle.
a Prantut M. 16. Januarr. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogt

127,50 Br., 125,50 G.
Amſterdam, 16. Januar. Bancazinn 55.
Breslau, 16. Januar. gi umſatzlos.
London, 15. Januar. ChiliKupfer 45 per 3 Monat 46.London, 15. Januar. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11,26 Lſtrl., Zinn 90 Lſirl

Zrnk 22,25 Lſtrl., Antimon
London, T n h n der Herren M. H. Lorenz u. Ci(

Leipzig.) Zinn: Straits luſtral. trl.r e 15. Januar. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numberi

warrntas 47 h d. nominell. àGlasgow 15. Januar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h
Glasgow, 15. Januar. Die Vorräthe v. Roheiſen in den Stores belavſer

3 503 184 Tons 576701 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iu
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 gegen 6 im vorigen Jahre.

Newyork, 14. Januar. Zinn Straits 19,75 Dotll., Eiſen Nr. 1 Coltne(
22,50 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 14. Januar Tendeuz flau. Vorrath am 32. Januar 126 soteng in 13. W wurden 1066 Stück aufgetyieben 2542 Stück abgetrieben

demnach verblieb am 14. Januar ein Stand von 128,328 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von 46—-47 Kr., mittlere 4
Kr., Ungariſche auernwaare: ſchwere von 43-44 Kr., mittl. 42- 43,25 leichte w
40--43 Kr. Serbiſche ſchwere von 43-—44 Kr., mittlere von 42—43 Kr., leichte vor
40—-41 Kr.

Nordhauſen, 16. Januar. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde vel
ſchwacher Zuſuhr das Paar Ferkel mit 11-15 Mk. be ahlt. r Landſchweint
wurden hier je nach Qulität mit 52—56 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt

Berlin, 15. Januar. (Telegramm.) Städtiſcher CentralVPiehhof Seit Freitag
ſtand. am kl. Markte zum Verkauf: 449 Rinder 1407 Schweine, 736 Kö ber u.

ammel. Schweinehandel geräumt. 1. Oualität Mt. 2. Oualität R 51 MQualität rei htr tut 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel ruhig
Kälberhandel verlief gedrückt u. ruhig. 1. Onualität 6—66 Mk. 48 bis 55 Kr

Qualität 40--47 das Pfd. Fleiſchgewicht.

„Z
Familien Nachricht.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend 82 Uhr entſchlief ſanft nach langen

Leiden mein lieber Mann, unſer gater Vater und Bruder
Rudolph Giesecke,

was mit der Bitte um ſtilles Beleid tiefbetrübt anzeigt.
Merſeburg, den 15. Jannar 1892.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Anna Giesecke geb. Hering-.

Beerdi ung findet Montag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Earlſtraße 2, aus ſtatt. [4927

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haliſchen tung zu Halle.
Beraniwortiiche Redaltenre: Ckefredakteur ilhelm Anthon-für volitit rin on Und den Adrigen JInhaſi ausſchließlich des Nachbezeichneten

Dr. Walther Gebensleben für okales, rovinzielles, Theater u
r Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen und Inſeratentheil ſämm

u Halle. tden Chefredaktenr Anthony 1210-1211, Redakteur Dr. i
leben 9 Uhr. Die Crpeditien x u. Ge chäftrangelegenheit

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags 7 Uhr Abend-
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